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Ueberſicht der Nachrichten. 


Aus Be 


rovinz Sachſen (Schüler: Revolution), — Vom 
hein, aus München, Weimar, Heilbronn (die 
eutſchen Wein: und Obſt-Producenten), Bremen, 
von der Elbe, aus Lübeck, Holſtein, Schleswig⸗Hol⸗ 
ein, von der däniſch⸗deutſchen Grenze, aus Kiel und 
ltona. — Schreiben aus Wien und Galizien. — 
Aus Kopenhagen. — Aus Tiflis. — Aus Paris. 
Aus London. — Letzte Nachrichten. 
— 


Inland. 

l Darlin, 7. October. — Die neueſte Nummer (6) 

Dar inifterialblattes für die geſammte innere 
ltung enthält u. A. folgende Verfügungen: Vom 


2% Yuguft. Die Publication der Geſetze in den 
kal blättera bleibt, als ein Mittel zu deren Ver⸗ 


ung unter dem Volke, wünſchenswerth, wenn ſie 
verb nicht mehr nothwendig iſt, um dem Geſetze die 
Bu liche. Kraft zu verleihen. — Vom 14. Auguſt. 
neh Aufnahme von Anleihen für öffentliche Unter⸗ 
agen nen im Kreiſe muß 4 Wochen vor den Kreis⸗ 
mila, den Kreistagsmitgliedern alles darauf Bezügliche 
te getheilt werden. — Vom 2. Mai. Bei getrenn⸗ 
von hen von Armen iſt die Fürſorge für die Kinder 
ihr dem Domicil der Mutter zu übernehmen, wenn 
15 die Erziehung derſelben zuerkannt iſt. — Vom 
oh, Auguft, Ueber die geſchehene Niederlegung der 
bne Cenſur erſcheinenden Schriften, 24 Stunden 
r ihrer Austhellung, bei der Polizeibehörde, muß eine 
Vaaue Empfangsbeſcheinigung ausgeſtellt werden. — 
om 19, Auguft, wodurch die betreffenden Behörden 
die Um — da, wo es ihnen 999 2 
5 „zur Verhütung 
Saale den, We 3. Se, d 
umpenſammler, wegen ihres häufigen Verkehrs mit 
erfahrenen Perſonen, namentlich Kindern, unter ihrem 
keine Schwefelhölzchen führen dürfen. Vom 
Juli, daß das Geſchäft eines Taxators verfaſſungs⸗ 
den geſetzmäßig als ein Gewerbe nicht betrachtet wer⸗ 
kann, es vielmehr den dazu bisher für befugt er⸗ 
teten Behörden überlaſſen bleiben muß, die Taxato⸗ 
zu beſtelen. Vom 22. Auguſt, daß bei der nöthi⸗ 
Prüfung auf Ertheilung von Gewerbſcheinen 
teil, usländer“ zum Handel mit Bildern (welche Er⸗ 
darf ng ohne Miniſterial⸗Genehmigung nicht geſchehen 
Sie Lender der gute Ruf und die unbeſcholtenen 
2 % des Nachſuchenden feſtſtehen müſſen. Vom 
und uguſt, daß Sparkaſſenbücher von 50 Thlrn. 
darüber ſtempelpflichtig ſind. 


wich en, 25. Srpt. (Königsb. 3.) Die Differenzen, 
wih lange Zeit hindurch den Druck des Schneide⸗ 
du ach dar a alprototols verhindert haben, find endlich 
ee mühungen des Predigers Bernhard und 
c nergiſche Auftreten des Vorſtandes der hieſigen 
Yuterfathol. Gemeinde erledigt worden; der wortgetreue 
8 und eine wortgetrene Ueberſetzung des beſagten 
nerwokolls unter Leitung des Predigers Poſt in Poſen 
wer en nächſter Tage durch den Druck veröffentlicht 
en. — So wunderbare Anſichten ſchon bei uns 
enge Nothwendigkeit und Ausdehnung der 
in Pur herrſchen, ſcheinen fie bei unſern Nachbarn, 
Fe noch weit bedenklicher in dieſer Hinſicht zu 
Slörig y dies neulich ein Vorfall uns beweiſt. Ein 
mit ein aus Berlin, der hier ein Concert gab, reiſte 
ſicten an in Berlin von der ruſſ. Geſandtſchaft vi⸗ 
ange, aſſe nach Polen. In dem nächſten Grenzorte 
man fi men, werden die Sachen des Virtuoſen revidirt, 
Die 9 alles in Ordnung, bis auf ſeine Noten. 
geſchic ſchuldigen Papiere ſollen an das Cenſurgericht 
daran t werden. Der Flötiſt macht den Grenzbeamten 
keine aufmerkſam, daß die Noten ohne Text ſind, er 
bietet volutionären Piecen bei ſich führe, endlich er⸗ 
hin cer ſich, da er in einigen Städten bis Warſchau 
00 iu werte geben wollte, um nur einige Piecen bei 
Do 0 behalten, dieſe dem Steuerbeamten vorzutragen. 
und da 2 Proteſtiren und Bitten helfen ihm nichts, 
in zer ohne Noten nicht reifen kann, ſieht derſelbe 
ndigkeit verfeßt, nach Preußen zurück 


in di 
iu — Nothwe 


rlin, Thorn (die Cenſur in Polen) und der 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Aus der Provinz Sachſen, 30. Sept. (Aach. 
Ztg.) In Roßleben an der Unſtrut iſt vor kurzem un⸗ 
ter den Zöglingen der dortigen Kloſterſchule, einer der 
Landesſchule Pforte ähnlichen Anſtalt, eine Art Revolu⸗ 
tion ausgebrochen. Mehrere Alumnen glaubten näm⸗ 
lich die alte Obſervanz, nach welcher die Jüngeren den 
Obern gewiſſe Dienſte zu leiſten haben, nicht länger 
mit ihrem Ehrgefühl vereinbaren. zu können, weshalb 
fie beim Lehrerkollegio auf Abſchaffung des alten Com: 
ments überhaupt antrugen. Da dies nichts fruchtete, 
fo droheten fie, die Schule in Maſſe zu verlaffen und 
als nun eine Unterſuchung eingeleitet wurde, ſo zogen 
denn auch wirklich mehr als die Hälfte der Alumnen, 
und darunter Knaben von 11 Jahren, aus der Anſtalt 
und wanderten in ihre Heimath. 
Deut ſchlan d. 

Vom Rhein, 2. Oetbr. (N. K.). Die Trennung 
des Kronprinzen von Dänemark von ſeiner Gemahlin 
iſt bereits (wie auch ſchon gemeldet worden) vollzogen. 
Die Prinzeſſin von Mecklenburg⸗Streliß hat auf den 
Titel einer Kronprinzeſſin und auf jede Apanage ver⸗ 
zichtet. Es wird nun unmittelbar zu einer neuen Ver⸗ 
mählung geſchritten werden, denn man hofft noch immer 
auf dieſe Weiſe durch ein glückliches Ereigniß den Streit 
wegen der Succeſſion beſeitigen zu können, da man na: 
türlich nur im äußerſten Nothfall eine Abänderung der 
Thronfolge in Dänemark vornehmen wird. 

München, 3. Octbr. (N. K.) Auf der eben ſtatt⸗ 
findenden Schranne gehen die Preiſe nicht unbedeutend 
herab, nach einzelnen Käufen zu ſchließen, um einige 
Gulden. — Unſer erſter Hopfenmarkt (geſtern) war mit 
140 Zentnern befahren, von denen nur 40 ½ Zentner 
verkauft wurden. Der Mittelpreis für ober- und nie⸗ 


derbaperiſches Gewächs war 60 Fl., für mittelfränkifches 
64 Fl. — Auch in Augsburg ſind am 2. October 


ſämmtliche Fruchtpreiſe gefallen. — Dem „Fränk. 


Merk.“ zufolge werden in Ellingen Anſtalten getroffen, 
welche auf eine längere Abweſenheit des Fürſten von 
Wrede aus Bayern ſchließen laſſen. 

Weimar, dten October. — Hier iſt eine Adreſſe 
an die Bewohner Schleswig: Holſteins durch die Cen⸗ 
ſur bei dem Druck dermaßen verkürzt worden, daß man 
die Abſicht, ſie abzuſenden, ganz aufgegeben haben ſoll. 
(Anderen Nachrichten zufolge, wird man dieſelbe nun 
in der urſprünglichen Faſſung in Prachtſchrift 
überſenden.) 

Heilbronn, 1. October. (H. T.⸗Bl.) Für die 
achte Verſammlung der deutſchen Wein⸗ und Obſt⸗ 
producenten war der Actiengartenſaal geſchmackvoll 


meiſter verziert worden. Der Vorſtand, Oberjuſtizrath 
Rümelin, hieß die Theilnehmenden freundlich will⸗ 
kommen und eröffnete die Sitzung. Bald hernach tra⸗ 
ten die Sectionen zu abgeſonderten Sitzungen zuſam⸗ 
men, um die jeder vorgelegten Fragen zu beantworten. 
Die Weinbauſection blieb im Saale, die Weinprüfer 
beſetzten das Bürgervereinslokal, die Pomologen die 
übrigen Zimmer. Es bekämpften ſich Theorie und 
Praxis, altes Herkommen und neuere Erfahrung ruhig 
und würdig, und wenn die De 1 vn 
| ieri abe geworden war, der : 
3 Wa du 1 zu trotzen, nicht ungeſtraft 
davonkamen, ſo hat eben die alte Lehre ihr neues Recht 
ausgeübt. Donnerſtag den 1. Oct. Morgens verſam⸗ 
melten ſich die Sectionen wieder zur Fortſetzung ihrer 
Berathungen. Lebhafte Debatte erregte ſchon geſtern die 
Frage, was als Weinverfälſchung anzuſehen ſei. 
Eine Partei meinte, jeder Zuſatz ſei als eine Fälſchung 
zu betrachen, wogegen die Anſicht ſich geltend machte, 
daß unter Umſtänden ein unſchädlicher ſogar für den 
Geſchmack vortheilhafter Zuſatz nicht als Fälſchung gel⸗ 
ten könne. Eine heute zuſammenberufene General⸗ 
Verſammlung entſchied mit überwiegender Mehrheit das 
hin, daß jeder Zufaß, Ir die Natur des Weins ver⸗ 
änderte, eine Fälſchung ſei⸗ 8 
Benn, e (H. C.) Ueber den letzten gehei⸗ 
men Bürger⸗Convent, der wie der Ausdruck ſagt, „in 
Hale“ gehalten worden, wird im Publicum noch nichts 
mitgetheilt; doch geht das Gerücht, daß zwei practiſche 
National⸗Oeconomen lein 


\ > 


und reich durch die Herren Pfau, Krafft und Hoff⸗ 


Senator und ein Conful) | T. 
am Montage eiligft nach Bremerhaven abgereiſet find, aber 


Nedacteur: R. Hilſcher. 


auch ſollen 500,000 Rehl. für eine bewußte Angeles 
genheit bewilligt ſein. 3 

Von der Elbe, 2. Oct. — Wir erfahren ſoeben 
daß der Beſchluß der hohen deutſchen Fe ig 
lung in der zum deutſchen Bunde gehörigen Stadt 
Ente sh, . En Mercur“ von der 

ur und zwar in ſeiner officiellen Faſſung geſtri⸗ 

chen iſt. (Der „Alt. Mer’ 4 . ler 
nicht eher, als bis es ihm anbefohlen wird, bringen.) 

Lübeck, 25. Sept. — Unſer „Bürgerfreund“ be⸗ 
merkt in feiner politiſchen Wochen-⸗Ueberſicht, bei Gele⸗ 
genheit der Nachricht, daß die beiden jungen Herren 
v. Pleſſen, die kürzlich am Hofe des Königs in Plön 
erſchienen, zu hohen Stellen in Schleswig⸗Holſtein be⸗ 
ſtimmt ſeien, daß ſich die Lübecker wohl noch dieſer 
beiden Cavaliere, die vor nicht langer Zeit unſer Gym⸗ 
naſſum beſucht Hätten, zu erinnern wiſſen würden. 

Aus Holſtein. (H. N. 3.) Die neue Regierung 
wird viel zu thun bekommen, wenn ſie jede neue miß⸗ 
liebige Production ſofort in den indes pro 
hibitorum einreihen will. Sie ſollte damit um fo w 
niger ihre Zeit verlieren, als ſie ja mit der Ueberwachung 
der Univerſität, der Beaufſichtigung aller Städte und 
Flecken, den Beförderungen und Entlaſſungen, der Auf⸗ 
munterung der Truppen, den Vorbereitungen auf die 
ſchleswigſche Ständeverſammlung, der Verhinderung von 
Volksverſammlungen u. ſ. w. alle Hände voll zu thun 
hat. Sie werden in dem voranſtehenden Satze die Be⸗ 
fugniffe der ſchleswig⸗ holſtein⸗lauenburgiſchen Kanzlei, 
der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Regierung und der Polizei, 
bunt durch einander erwähnt finden; aber in der That 
iſt auch Alles jetzt ein wirrer Knäuel. Der Regierung 


namentlich iſt eine völlig discretionai abſolute 
polcfin-poigeilicge Galt übertragen. 1 0 
die allerdings ſehr geheim gehaltenen, aber doch 
ganz unbekannt gebliebenen ſtrengen Inſtructioner 


4 I en 
an alle Polizeibehörden, welche, wenn fie genau ber 
folgt werden ſollen, die Obrigkeit zum Denunciren 
nöthigen, während jede Vernachläſſigung oder Verſchwei⸗ 
gung die Vorgeſetzten mit der Abſetzung bedroht. — 
Außerdem hört man, auch die Kieler Univerſität 
ſolle unter die ſtädtiſche Polizei geſtellt, eine Reihe von 
Vorleſungen ſuspendirt und, wenn die Profefforen 
in Maſſe ihre Stellen niederlegten, die Univer⸗ 
ſität ohne Weiteres aufgehoben werden. — Weniger 
bekannt, aber darum nicht weniger gewiß iſt es, daß die 
Unter ⸗ Offiziere jetzt die Gemeinen viel leutſeliger als 
fonft behandeln und dieſelben mit „Sie“ anreden, wäh: 
rend man freilich die Entfremdung zwiſchen den Truppen 
und den höheren Offizieren nach immer ſehr ſtark findet. 

Schleswig- Holſtein, 1. Octor. — Auch im 
Lockſtedter Lager zeigte ſich trotz der militäriſchen 
Zucht die deutſche Geſiunung bei den Truppen wie bei 
den zahlreichen Zuſchauern des militäriſchen Schauſpiels. 
Sobald eine Truppe nicht mehr unter den Waffen ſtand, 
ertönte das Lied: „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen.“ 
Auffallend war überall der Unterſchied in dem Empfange 
des Königs, welcher am 24. eintraf, und dem der Kö⸗ 
nigin. Am Abend des 29. war eine große Menſchen⸗ 
maſſe vor der Wohnung des Königs verſammelt und 
ſang das Nationallied; Militär wurde herbeigerufen, 
indeſſen ſchritt man gegen die Menge nicht ein. Heut 
kehrte die Königin nach Plön zurück; in Neumünfter 
begegneten der deutſchen Frau die lauten Ausbrüche der 
Liebe des Volks. So weit wir vom Bahnhofe ſehen 
konnten, war die ganze Stadt feftlich erleuchtet 

Von der däniſch⸗deutſchen Gränze 2. Det 
(W. g. N.) Die von Seiten d iſchen Behörde 

. ! en der akademiſchen Behörde 
gegen zwei Studirende unſerer Landes⸗Univerſitat, den 
Stud. jur. William Reed und den Stud. jur. Fritz 
Hanſen, eingeleitete Unterſuchung in Betreff einer von 
den genannten beiden Herren an den Rittmeiſter und 
Escadron⸗Chef v. Torp erlaſſenen Herausforderung iſt 
durch allerhöchſt unmittelbaren Befehl 4555 

Kiel, 1. October. — In Folge einer 
des Rittmeiſters v. Terp ist gegen den Oberſchaffner 
an der Eiſenbahn, Hrn. v. iemojewößy , welcher in 
Nortorf durch eine, geſchicgz. Bewegung mit ſeinem 

eilung Dragoner von der übrigen 


Bahnzug eine Abtheilt N 
—.— e trennte, eine Unterſuchung eingeleitet, die 


er abe h sche bald mit einer völligen Frei⸗ 


ex librorum pro- 


ſprechung des Oberſchaffners enden wird. Hr. v. Torp, 
der offenbar ſehr wenig vom Eiſenbahnweſen verſteht, 
hat dem König vorgeſtellt, Niemojewsky habe feine Dra⸗ 
goner überfahren wollen, habe leere Maſchinen hin⸗ 
ter ihnen her gejagt und was dergleichen mehr 
ſind. In Wahrheit beſtand das ganze Eiſenbahnma⸗ 
növer darin, daß, nachdem die Dragoner unter Torps 
Anführung über einen Eiſenbahnübergang. geſprengt 
waren, der Oberſchaffner einen Wagenzug auf dieſen 
Uebergang ſchieben ließ, ſo daß nun die Paſſage ge⸗ 
ſperrt war und die Dragoner nur auf einem langen 
Umwege zurückkommen konnten. Wahrſcheinlich hat 
der Oberſchaffner durch dieſes geſchickte Benehmen großes 
Unglück verhindert, welches der Rittmeiſter leicht hätte 
anrichten können, und hat wohl eher Anſpruch auf eine 
öffentliche Belohnung, als auf eine Unterſuchung. Uebri⸗ 
ens waren die Truppen in Nortorf nicht unter den 
Befehl des Amtmanns, ſondern zu ſeiner Verfügung 
geſtellt; und fie hatten nicht früher einzuſchteiten, als 
bis fie vom Amtmann requirirt wurden. Daher liegt 
es um fo klarer vor, daß der Rittmeister. v. Torp feine 
Pflicht überſchritten hat. 

Altona, 5. October. — Unſer heutiger Merkur 
meldet: Einer gütigen Mittheilung verdanken wir den 
nachfolgenden Bericht über die am 1. October ſtattge⸗ 
habte Muſterung des holſtein⸗lauenburgiſchen Contingents 
im Lager von Lockſtedt: „Kellinghuſen, 2. October. 
Geſtern haben Se. Majeſtät der König ſich von Luiſen⸗ 
berg nach dem Lager bei Lockſtedt begeben, um die dort ver⸗ 
ſammelten Truppen zu muſtern. Die Truppen beſtan⸗ 
den aus dem 14., 15., 16. und 17. Linien⸗Infante⸗ 
rie⸗Bataillon, dem 4. und 5. Jägercorps, 2 Escadro⸗ 
nen des 1. und dem 2. Dragoner⸗Regiment, 2 Bat: 
terien des 2. Attillerie⸗Regiments und einer Abtheilung 
Pionire. Se. Majeſtät der König ritten, umgeben von 
einem zahlreichen und glänzenden Stabe, worunter man 
beſonders die zur Inſpection des holſtein⸗lauenburgiſchen 
Bundes⸗Contingents hierhergekommenen Generale, den 
preußifchen General v. Wrangel und den naſſauiſchen 
General von Prehn (der würtembergiſche General von 
Brandt war leider durch Unpäßlichkeit der Muſterung 
beizuwohnen verhindert) bemerkte, längs der Fronte der 
Truppen; hierauf folgte der Vorbeimarſch und dann 
ein Linienmanöver im Feuer; die Königin folgte in 
einem offenen Wagen den Bewegungen der Truppen. 
Nach beendigtem Manöver bildeten die Truppen ein 
nach der einen Seite offenes Viereck, der König ritt 
dicht vor die Fronte und ſprach mit lauter und klang⸗ 
voller Stimme: es freut mich herzlich von den ſchönen 
Truppen 


des General⸗Commandos der Herzogthümer 


umgeben zu fein; ich bin ſehr zufrieden mit der guten 
Haltung und muſterhaften Orbnung, die ihr bewieſen 
habt; ich danke euch für eure Treue; dieſe iſt mir 
nichts Neues, ihr habt ſie ſtets bewährt und ich habe 
ſie ſtets erkannt, aber es gereicht mir immer zur größten 


Worte des Lobes und Dankes zu ſagen habe.“ 
dieſen Worten brachte der commandirende General, Ge: 
neral⸗Major v. Lützow, ein Hoch für den König und 
die Königin aus, in welches die Truppen mit einem 
Hurrahruf einſtimmten; Se. Majeſtät der König ge⸗ 
ruhten hierauf zu erwidern: „es leben die braven Trup⸗ 
pen des General⸗Commandos der Herzogthümer.“ Letz 
tere begaben ſich ſodann nach ihren Quartieren. 
Schluß dieſes durch das herrlichſte Wetter begün⸗ 
ſtigten militairiſchen Feſtes machte ein glänzendes und 
zahlreiches Diner in einem dazu erbauten geſchmackvoll 
zeltartig dekorirten Saale. Hier drückte der comman⸗ 
dirende General, Generalmajor von Lützow dem Könige 
den Dank und die Verehrung der Truppen in einfachen 
und herzlichen Worten aus, in welche die Geſellſchaft 
mit begeiſtertem Jubel einſtimmte, und wofür der Kö⸗ 
nig, ſichtbar bewegt, in demſelben Sinne wie er früher 
zu den Truppen geredet hatte, ſeinen Dank bezeugte und 
auf das Wohl der Truppen des General⸗Commandos 
der Herzogthümer trank. Als die Gläſer wieder gefüllt 
waren, ſprach der König: „Ich wünſche noch eine Ge⸗ 
ſundheit auszubringen, die der Bundesfürſten, denen wir 
es zu danken haben, daß die ausgezeichneten Generale, 
welche an meiner Seite ſitzen, den Uebungen meiner 
aven Truppen beiwohnen; dies iſt ein Beweis ihrer 
Theilnahme für die Ausbildung des deutſchen Bundes: 
heeres, wovon das holſtein⸗lauenburgiſche Contingent 


1 erthe Abtheilung bildet, und immer bilden 
Rimmen Sie n fördern wird ſtets mein Beſtreben ſein; 


f e mit mir ein, meine Herren, in ein herz⸗ 

. Pi N Se. Hoch für Se. er den König von 
Se. Hoheit den den König von Würtemberg, und 

neden een Naa 

+ Wien, 6. October. — 


erreich. 
Nachrichten enthalten die Pe f Die neueſten Militair⸗ 


0 Ra irun 
marſchall⸗Lieuts. und Feſtungs ! = 
2 un v. Hebes deen arg de ger zu — 
k. k. Feldmarſchall⸗ icut. und Mittale⸗Comman 3» 
zu Troppau v. Gorzkowski an deſſen Stele. — 
Hohe Militair⸗Bundes⸗Inſpectlon iſt unermüdet in 
ſichtigung von militairiſchen Anſtalten; vorgeſteen nahm 
dieſelbe ſämmtliche hierortige Kaſernen, das ( 


Hauptſpital, das Artillerie- Feldzeugamt ic. in Augen⸗ 


„anfangs bei den Bauern 
—.— in den Schlöſſern als Beute gefunden Hatten, 


. 0086 —. 


ſchein und ſprach ſich über die vortreffliche Einrichtung 
derſelben ſehr lobend aus. 1 
auf der Simmeringer Haide eine große Artillerie-Pro⸗ 
duction ſtatt, bei welcher Se. königl. Hoh. der Prinz 
von Preußen und die beiden andern Mitglieder der 


Geſtern Vormittag fand 


Bundes⸗Inſpection zugegen waren. Wegen der auf 
übermorgen feſtgeſetzten Abreiſe Sr. köngl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen gab Se. Maj. der Kaiſer ge⸗ 
ſtern Nachmittag zu Ehren des hohen Gaſtes im Luſt⸗ 
ſchloſſe von Schönbrunn ein glänzendes Abſchiedsdiner, 
zu welchem außer Sr. kgl. Hoh., der Großfürſt Michael, 
die General⸗Lieuts. v. Schreibershofen und v. Halkett, 
dann die erſten Hof- und Staatswürdenträger geladen 
waren. — In dem Befinden Ihrer kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſtin Marie iſt noch gar keine Beſſerung einge⸗ 
treten, vielmehr hat ſich ihr Bruſtleiden ſeit vorgeſtern 
um Vieles verſchlimmert, ſo zwar, daß das Aeußerſte 
zu befürchten ſteht. 

++ Aus Galizien, 5. October. — In dieſen 
Tagen kommt Graf Stadion (Gouverneur von Mäh⸗ 
ren und Schleſien) nach Lemberg zurück, um mit den 
Landesbehörden die weiteren Schritte und Maßregeln, 
die für das zerrüttete Land überaus dringend ſind, zu 
verabreden. Der Scharfblick dieſes Staatsmannes hatte 
gleich bei ſeiner erſten Sendung hieher die Größe des 
Uebels und die Schwierigkeiten ſeiner Beſeitigung er⸗ 
kannt, da er jedoch nicht mit ausreichenden Vollmach⸗ 
ten verſehen war, indem man in Wien nicht gründlich 
genug von dem Stande der Sachen unterrichtet gewe⸗ 
ſen zu ſein ſcheint, ſo ward er erſt noch einmal 
dahin berufen. Seine Darſtellung von der wahren 
Lage ſcheint der höchſten Stelle Licht gegeben zu haben, 


und er kehrt nunmehr, wie als gewiß verſichert wird, 


mit ausgedehnter Vollmacht zurück. Es handelt ſich 
aber hier um eine völlige Umgeſtaltung der bisherigen 
zwiſchen den Grundherren und Bauern beſtandenen 
Verhältniſſe, die um fo ſchwieriger zu bewerkſtelligen 
fein wird, als beide Parteien ſich feindſelig gegenüber 
ſtehen, und die eine von ihrem vermeintlichen Rechte 
nichts fallen laſſen will, während die andere daſſelbe 
für durchaus unſtatthaft erklärt. Betrachtet man die 
Sache oberflächlich, To ſollte man meinen, es müſſe 
ein Vergleich ganz leicht zu Stande zu bringen ſein, 
weil die zeither ausgeübten Rechte der Grundherren, 
insbeſondere aber die Robot, um die es ſich 
hauptſaͤchlich handelt, einen höchſt geringen Werth 
haben, einen Werth, der nach den beſtehenden 
Zeitverhältniſſen vermeintlich ſich leicht durch Geldzin⸗ 
fen compenſiren ließe. Geht man jedoch der Sache 
mehr auf den Grund, ſo entdeckt man erſt die 

rigkeiten. Die allererſte liegt eben in der gegenſeitigen 
Feindſeligkeit, bei welcher kein Theil ſich auch nur zur 
mindeſten Conceſſion verſtehen mag. Alsdann aber 
auch in der niedern Bildungsſtufe des Bauern, der 


weder begreift, wie wohlthätig eine Ablöſung wäre, noch 
Freude, daß ich den braven und treuen Truppen nur auch Induſtrie genug hat, um eine Geldrente leicht 


Nach 


aufzubringen. Und zu alle dem kommt denn noch, 
daß die Vorſtellung Wurzel bei ihm geſchlagen hat, es 
ſei das vermeintliche Recht des Grundherrn ein uſur⸗ 
pirtes, was ihm mit Gewalt und ohne Entſchädigung ge⸗ 


nommen werden müſſe. Daß ſolches die Regierung 


nicht ſofort thut, das macht die Bauern mißtrauiſch 
gegen dieſelbe. Dies iſt der gordiſche Knoten, den zu 


Den | löfen die Aufgabe iſt. Noch immer kann man bisher 


unbekannte Mittheilungen von unerhörten Gräuelſcenen 
aus dem Aufſtande im Februar vernehmen. So er⸗ 
zählte erſt kürzlich eine Dame, welche Augenzeuge der 
Gräuel in ihrer Umgebung geweſen war, daß man uns 
ter andern die 72 jährige Gattin eines Greiſes von 
78 Jahren gezwungen hatte, zu leuchten, als man die⸗ 
ſem die Augen ausſtach. Sie ſelbſt ward darüber wahn⸗ 
ſinnig. In einem adligen Haufe drangen die Kan⸗ 
nibalen ein und wollten zuerſt die Kinder morden, weil 
ſie meinten, dieſen ſei die Tyrannei ſchon mit der 
Muttermilch eingeflößt. Endlich aber wandten ſie ſich 
don dieſen ab, ließen ſie leben, ermordeten aber die 
übrigen Glieder der Familie ſämmtlich. Im Jaßloer 
Kreife, wo dies geſchah, ward mehr als die Hälfte der 
Gutsbeſitzer ermordet. Meiſtentheils aber waren es 
Bewohner fremder Ortſchaften, die eindrangen und dieſe 
Gräuel ausäbten, Vornehmlich kamen die Goralen 
(Bergbewohner) herab, raubten und mordeten und kehr⸗ 
ten dann mit der Beute in die Berge zurück. Was 
aber das Empörendſte war, das beſtand darin, daß 
Dienſtboten, die zwanzig und mehr Jahre bei einer 
Herrſchaft dienten, zu Verräthern und Helfershelfern 
wurden. Ein auffallender Zug war es, daß, wenn 
man auch alles leicht fortzuſchaffende raubte, und was 
man nicht fortbringen konnte, zertrümmerte und ver⸗ 
nichtete, man die Zimmrr, worin die Ehebetten ſtanden, 
unangetastet und unverſehrt ließ. Wahrſcheinlich be⸗ 
tuhte dies auf einem im Volke herrſchenden Aberglau⸗ 
ben. Nur in ſechs Kreiſen, und zwar in den ſüdlichen 
und weſtlichen brach der Aufſtand aus. Die übrigen 
zehn blieben ruhig. Daß er von Emiſſäcen angeregt 
war, unterliegt kaum einem Zweifel, weil man gleich 
viel Geld ſah, noch ehe ſie 


Fon wem die Emiſſionen ausgegangen, das iſt bis jetzt 
noch ein tief verhülltes Geheimniß. 


Dänemark. * 

Kopenhagen, 29. September. — Was man bier 
für unmöglich hielt, iſt geſchehen. Die Todten ſteigen 
aus dem Grabe. Der Vertheidiger des craſſeſten 4" 
ſolutismus, das von der Regierung in einem bedeuten 
den Grade unterſtützte Blatt „Dagen“ (der Tag) wi 
vom 1. Octbr an wieder erſcheinen. Der letzte Reda“ 
teur deſſelben, Kanzleirath Friebert, machte ſich mit eint 
bedeutenden Summe, welche der Akademie zu Sord 9” 
hörte, unſichtbar, kam jedoch ſpäter in Nord- Amer! 
zum Vorſchein. Seit kurzer Zeit hält er ſich in NM 
wegen auf. A 

Kopenhagen, 3. October. — In der Repräfel‘ 
tanten⸗Verſammlung der Nationalbank vom 1. 
wurde einſtimmig beſchloſſen, auf Vermehrung 
Zettelmaſſe bis zu 20 Millionen Rothlr. anzutragen, 
Die Dividende ward nach dem Vorſchlage der Directien 
zu 6 ½ Nothir. pr. Actie beſtimmt. Statt des ® 
ſtorbenen Directors Chriſtenſen wurde mit 9 unter 
Stimmen der Groſſirer und Rathmann G. P. Hanfel 
gewählt. — Geſtern nahm die „Berlingſche⸗ Zeitung 
die Bemerkungen auf, mit welchen die Allg. Preu 
Zeitung“ den bekannten Bundesſchluß wegen Schles 
wig⸗Holſteins begleitet hat. — Der Kronprinz 
den 30. Sept. Abends aus Jütland in Odenſe ange 
langt. — Auf Bornholm hat ein Ehepaar ſein 
diamantene Hochzeit gefeiert. 

NRuſfſiſches Reich. 

Tiflis, 15. Auguſt. (A. 3.) Ueber die neueſtel 
Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatz gehen hier die wider 
ſprechendſten Gerüchte. Wer nicht die zufällige 
legenheit zu benutzen weiß, hin und wieder ein 
durchreiſenden Courier oder einen aus dem Dagh 
heimkehrenden Offizier auszukundſchaften, erfäht 
vor Ende der Expedition eben ſo wenig ſichere 
darüber, wie Sie in Europa. Die glänzenden Hoffnun 
gen, zu welchen der vorjährige Feldzug Veranlaſſung gar, 


find jetzt ſehr herabgeſtimmt, da die Feinde, weit entfel 
ſich einſchüchtern zu laſſen, dieſes Jahr überall die “ 
fenſive ergriffen haben. Daniel⸗Beg, der ehemalige 
tan von Jeliffui und der jetzige Unterfeldherr Schamyſ 
hat den Ruſſen verſchiedene nicht unbedeutende Sch 
pen beigebracht. Das Heer muß wieder bedeutend zuſ⸗ 
mengeſchmolzen ſein, da von Rußland aus aufs Neu 
große Verſtärkungen erwartet werden. Fürſt Arzu 
tinski⸗Dolgoruky wird als derjenige General 25 
nannt, welcher ſich im Laufe dieſes Feldzuges 
meiſten ausgezeichnet haben fol, — Schamyl, * 
Feuerzüngige, hat, wie man allgemein behauplel 
wieder eine große Proclamation an die Kü 8 
ker des ſchwarzen Meeres erlaſſen und ſeinen vi 
ling, den Naib⸗Hadſchi⸗Murad, mit einer Deputatlon 
der beredteſten Muriden in die Abadſa geſchickt, um * 
dort wohnenden Stämme der Baschagi, Kü 
Scharigel ꝛc. zu bereden ſich ihm anzuſchließen. Sor 
derbar, daß die beiden erbittertſten Feinde der 
Daniel⸗Beg und Hadſchi⸗Murad, früher die 93 5 
Vorkämpfer in ihren Reihen waren. Hadſchi⸗ Mu 
vertheidigte ſieben Jahre lang Awarien gegen die l 
derholten Einfälle von Kaſi⸗Mullah und Scham un 
Daniel⸗Beg von Jeliffui bildete mit ſeinem Volk glei, 
ſam eine Schutzmauer gegen die Einfälle der Braut, 
beide wurden durch Chicanen beftechlicher Beamten 
wogen zu Schamyl überzugehen, und bilden jetzt!“ 
kräftigſten Stützen der Macht des Imams. 4 
Frankreich. 

Paris, 2. October. — Ueber die geſtern Abend 10. 
Neuem ausgebrochenen Unruhen im Faubourg St, a 
toine (f. unf. geſtr. Ztg.) lieſt man in la Presse uf 
Siecle: Dieſen Abend, in der Dämmerung, rn 
ten fi die Zuſammenläufe in ſolcher Maſſe und # 
men längs des ganzen Faubourg St. Antoine und 
den angrenzenden Straßen eine fo bedenkliche Hall 
an, daß die Behörden zu neuen Maßregeln ſich 
zwungen ſahen. Darum rückten Linientruppen, N, 
cipalgarden, zu Fuß und zu Pferde, Stadtſergeante, 
Compagnieen und Polizeidiener in bürgerlicher Kieidun 
mit dem Rohr in der Hand gegen die Plätze des Thel 
thores und der Baſtille heran. Bei ihrem Durchma 
durch die Straßen wurden ſie mit Steinen begrl 
allerlei Geräthſchaften gegen ſie geſchleudert, mit , 
Wuth, daß die Truppen von ihren Waffen Geb 
machten. Sie haben gefeuert! Nach cr 
des Feuers drangen 20 bis 30 Stadtſergeanten 
Nr. 45, worin ſich eine Menge Arbeiter in 
geflüchtet hatte. Von Außen durch eine ſtarke A übt 
lung Munizipalgarde zu Pferde und zu Fuß geſch . 
gelang es der Polizei, mehrere Arreſtationen vorn ur 
men. Das Fahren der Wagen in jener Straße 
unterbrochen. Nach 10 Uhr zogen ſich die Zuſch un 
zurück. Alles ſcheint beigelegt. — Das Gerücht 9g, 


daß auch in Faubourg Saint: Marceau Unruhe ab 
gebrochen. Hierüber fehlt jedoch bisher alles Nah folg. 
Da ſich einem überall verbreiteten Gerüchte du auf 
die Unruhen heute Abend wieder und zwar aun che 
andern Punkten erneuern ſollen, ſo ſind fin e; 
Truppen in den Caſernen conſignirt, und von abr t 
nes find Munitions⸗Vorräthe in alle Enfernen 9e“ 
worden. ö ö 


= 4007 — 
die = Reforme ſagt den Arbeitern heut: Nicht 
1 ate ſeien an den hohen Brodpreiſen Schuld, 
bi enen fie immer noch im Verluſte wären, ſondern 
Getreidewucherer und Speculanten und die fträfliche 
uchſicht der Behörden ſeien die Urſache des Uebels. 
. St. Omer haben aus Anlaß der Einweihung 
N Statue des Herzogs von Orleans, bei der man der 
ationalgarde das Erſcheinen mit den Waffen unters 
agen wollte, ernſte Unordnungen ſtattgefunden. Die 
eilte um die Statue wurden zertrümmert, die Mar⸗ 
Ma gefungen und die Truppen konnten nur mit 
Fr e die Ordnung wieder herſtellen. Der Maire, ſeine 
‚luncten, der Commandant und die Officiere der Na⸗ 
nalgarde haben ihre Entlaſſung verlangt. 
Bree Königin der Belgier iſt mit! dem Herzog von 
Lobant, dem Grafen Flandern und der Prinzeſſin 
fe geſtern Abend in Paris angelangt. 
an verſichert, Hr. Guizot habe geſtern dem Hrn. 
arnac, erſtem Secretair der franzöſiſchen Botſchaft 
10 Hofe von St. James, direkt eine Depeſche zuge⸗ 
zur in Erwiderung auf die Note, welche ihm von 
2 Marquis von Normanby, dem britiſchen Botſchaf⸗ 
mz am Tuilerienhof, in Bezug auf die ſpaniſche Ver⸗ 
Ann angefcage am vorigen Freitag vorgelefen und in 
wichen mitgetheilt worden iſt. Es iſt dieſe Note, 
fu es heißt, ſehr ausführlich abgefaßt. Herr Guizot 
dab: darin den Belang, welchen das Londoner Cabinet 
das Utrechter Vertrage zu geben ſich bemühe, in Ab⸗ 
wie zu ſtellen; er erkenne blos das Recht Englands, 
die das aller übrigen Mächte an, zu verhindern, daß 
80 beiden Kronen von Frankreich und Spanien je auf 
nem und demſelben Haupte vereinigt würden. 
Pr einer Pariſer Correſpondenz des Londoner Globe 
m 1. October heißt es: „Lord Normanby, — er⸗ 
unt, daß von feiner, vorigen Freitag an Hrn. Gui⸗ 
gemachten Mittheilung keine Notiz genommen wor⸗ 
, und ſehend, daß trotz der Vorſtellungen Lord Pal⸗ 
ons die franzöſiſche Regierung in dem Heiraths⸗ 
Plane beharre und daß der Herzog von Montpenfier 
tant, ontag nach Madrid abreiſen ſoll — richtete eine 
th e Note an Hrn. Guizot, welche feine vorige Mit: 
lung beſtätigte und fo abgefaßt war, daß der fran⸗ 
b Miniſter für ein Beharren in ſeinem Plane 
e Entſchuldigung mehr hat.“ 
A. 3.) Es find mehrere Couriere mit Depeſchen 
ae London dahier eingetroffen, und es wird ver⸗ 
kl t daß das engtiſche Cabinet die letzten Er: 


higende Zuſtand Irlands abgeben.“ 

Die Prinzeſſin von Preußen hat ſich am 1. Oct. 
in Woolwich nach Oſtende eingeſchifft. 

Der Madrider Korreſpondent der Limes ſtellt förm⸗ 
lich die angebliche Unterbrechung Hrn. Bulwers durch 
die Königin Chriſtine in ſeiner Glückwünſchungs⸗ 
Audienz in Abrede, es ſei eine bloße Erfindung des 
Heraldo. Er erzählt ferner, Don Enriquez habe ſei⸗ 
nem Bruder und Vater die bitterſten Vorwürfe ge⸗ 
macht, daß fie ihr Wort gebrochen uud ſich zu Chriſti⸗ 
nens Plänen hergegeben hätten. Breſſon, ſchreibt er 
ferner, ſei wüthend über die Sprache der franzöſiſchen 
und engliſchen Preſſe und habe ſchon kriegeriſche Ge⸗ 
danken. Von Barcelona ſchreibt die Times, dort 
hieße es, Cabrera ſei in den Bergen und es ſeien ſchon 
Truppen dorthin ausgezogen. Eine allgemeine Karliſten⸗ 
Erhebung werde eheſtens erwartet. 

Die Nachrichten der in der Dundrumbai feſtgerathe⸗ 
nen „Great Britain“ werden immer beunruhigender. 
Ven dem ſchönen Schiffe wirb ſchwerlich viel gerettet 
werden können. ; 

Die einzigen überſeeiſchen Berichte, welche angekom⸗ 
men ſind, hat das Packetſchiff „Pettel“ aus Rio über⸗ 
bracht, welches von dort am 5. Auguft abgegangen ift. 
Dieſe Berichte, an und für ſich unbedeutend, ſind in⸗ 
deß durch früher angekommene Nachrichten anticipirt 
worden. Die auf dieſem Wege eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Buenos⸗Ayres vom 20, Juli melden noch 
nichts über den Erfolg der Miſſion des Hrn. Hood. 

In nachträglich bekannt gewordenen Berichten aus 
Havana vom 26. Auguſt, welche mit der „Britannia“ 
eingetroffen ſind, wird behauptet, daß die Ver. Staaten 
den Rio Grande zur Grenzlinie zu machen und Ca li⸗ 
fornien nur unter ihre Schutzherrſchaft zu neh⸗ 
men beabſichtigten, wenigſtens auf ſo lange, als die 
Bewohner ſelbſt die Einverleibung nicht verlangen. 

Von der Algoa⸗Bucht (Cap⸗Colonie) find Nach⸗ 
richten bis zum 22. Auguſt eingegangen. Sie melden, 
daß die Truppen bis zum Kai⸗Fluſſe vorgerückt find 
und, die Kaffern nach kurzem Gefecht Über den Fluß 
getrieben haben. Die Weiber und Kinder der Entflo⸗ 
henen, ſowie eine große Menge Viehes find in den 
Händen der Engländer geblieben. 


noch 
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+ Berlin. Wegen fortdauernder Krankheit des er⸗ 
ſten Baſſiſten an der königl. Oper, Herrn Bötticher, 
kann die feſtgeſetzte neue Oper „der Prinz von Ora⸗ 
nien“, componirt von dem auf königl. Koſten ausge⸗ 
bildeten jungen talentvollen Carl Eckart, nicht am be⸗ 
vorſtehenden Geburtstage des Königs im Hoftheater 
zur Aufführung kommen. Es wird dafür die launige 
Oper „die beiden Prinzen“ von dem jungen Komponi⸗ 
ſten Eſſer in Mainz einſtudirt. Die Oper „der Prinz 
von Oranien“ wird wahrſcheinlich dann am Namens⸗ 
tage der Königin (den 19. Novbr.) hier zum erſtenmal 
aufgeführt werden. — Die franzöſiſchen Zeitungen find 
geſtern und heute ſchon wieder ausgeblieben. 

Berlin. Am Montag Abend um 11 Uhr hat ſich 
der Sohn eines hieſigen Bürgers auf der Potsdamer 
Eiſenbahn den Tod geben wollen. Durch die an den 
Locomotiven getroffene Vorrichtung bei Seite geworfen, 
wurde ihm ein Arm und eine Seite zermalmt. Det 
ſolchet Art verſtümmelte wurde fofort nach der Charite 
gebracht. — [Wenn dieſe Vorrichtung an den Locomo⸗ 
tiven auch nicht direct ihren Zweck erfüllt, ſo wird es 
indirect der Fall ſein, weil ſie Selbſtmörder veranlaſſen 
wird, den Tod auf eine für fie minder ſchmerzhafte 
und für andere weniger gfährliche Weiſe zu ſuchen. 

Köln, 4. October. — Prof. Göppert hat in den 
jüngſten Tagen die Lokalitäten der Stein⸗ und Braun⸗ 
kohlenſlötze in den Provinzen vom Reine und von 
Weſtfalen bereiſt und die Kohlen in Abſicht auf die 
foſſile Flora unterſucht, To daß wir von dieſem ausge⸗ 
zeichneten Kenner des botanifchen Theiles der Paläon⸗ 
tologie Intereffante Auffhläffe über die näheren vater⸗ 
ländiſchen Gebiete zu erwarten haben. (Köln. 3.) 

Leipzig, 6. October. Unfere Deutſche Allgem. Ztg. 
enthält nach dem neueſten Heft des Grenzboten eine 
ausführliche Erfiärung des Hrn. Kuran da, Redacteurs 
dieſer Zeitſchtift, über feine Ausweiſung aus dem preu⸗ 

iſchen Staate. : 
e 6. Octbr. — Ueber die geſtern ſtattgefun⸗ 
dene Luftfahrt des Hrn. C. G. Green in Begleitung 
des hieſigen Bezirksarztes Hrn. Dr. Güntz iſt der 
D. A. Z. von Letzterem die Mittheilung zugekommen: 
Der Ballon ſtrich bei 2000 Fuß Höhe über Gohlis 
hin. Hier wurde der 
Ballon bis auf 3500 
er parallel mit der 
derfelben an Möckern, 
immer gehalten durch 


wärti f szuſtände Spaniens im 
allgemeinen dis ar en Anertennung jener 
Marſchall Soult wird die Ge: 
Alf Herzogs von Montpenſier noch als Mi⸗ 
g erpeäfipene begelhen, 

n für immer entſagen. 
wernimmt Gulzot definitiv. 
Lens, Großbritannien. N 
D ondon, 2. October. — Lord Palmerſton ſoll ein 

ampfſchiff nach Madeira beordert haben, um die dor⸗ 
ei Engländer vor der Wuth des Pöbels zu ſchützen, 
05 die Proſelytenmacherei des entflohenen Dr, Kalley 
aus erbittert hat. 
aun einer zweiten Ausgabe des Chronicle lieſt man 
N Waterford vom 29ften September 4 Uhr 
die Mittags: „Die Kutſche (Diligence) bringt eben 
in Nacheſcht, daß das Militait geſtern Nachmittag 
m ungarvan auf das Volk gefeuert hat, wobei 
ehrere Perſonen verwundet ſind, von denen zwei heute 
1 orgen geſtorben. Die Dragoner waren mit Steinen 
nd andern Wurfgeſchoſſen geworfen worden. Die 
enge wandte ſich hierauf nach dem Hauſe eines Hrn. 
sher v. Cappa, das fie angriff. Die ganze Gegend 
wischen hier und Cork iſt in einer fürchterlichen Auf⸗ 
vn: auf allen Punkten der Kanditrape. ftehen Grup: 
Eden Gott weiß, wie diefe Aufrührer um Lebensmittel 
Un, werden.“ — Die Regierung ſcheint übrigens auf 
henden durchaut gefaßt; wenigstens ſchickt fie, obgleich 
Wein über 23,500 Mann Truppen nach Irland vers 
Mare d, eine neue Verſtärkung von einem Bataillon 
dahin. Soldaten (200 Mann von jeder Diviſion) 


Mr der kath. Kirche zu Chelſe a wurde geſtern durch 
og, (Ater von Esker in der Grafſchaft Galway, einem der 
Besten endſten itiſchen Bezirke eine treffliche Predigt zum 
Abeng eines Fonds gehalten, der zum Ankaufe von 
w en uten für die bedrängten Irländer aufgebracht 
iger 0 FOL, Lord Morpeth, O'Connor Don und viele 

0 ir Katholiken wohnten der Predigt bei. Die 
St. der Predigt abgehaltene Collette ergab 70 Pf. 
ollen In ſämmtlichen katholiſchen Kirchen von Wales 
Ratte De ichemn wohlthätigen Zwecke Collecten veran⸗ 

en. 


cr iderſpruch mit der von uns gegebenen Nach⸗ 
Guard: Dubliner Mail ließt man im Manchester 
Hallam „Wir erfahren, daß der Zuſammentritt des 

im Anfang des Nov. höchſt wahrſcheinlich 


Den Vorſitz im Minifterium 


Fuß ſtieg. In dieſer Höhe ttieb 


Wahren, Stahmeln vor: 
Auswerfen 5 Pe 
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iſt. Außer den Mittheilungen, welche die Londoner 
Journale hierüber gemacht, erfahren wir auch aus ei⸗ 
ner guten Quelle, daß in den verſchiedenen Regierungs⸗ 
Behörden Befehl eingetroffen iſt, alle Bills, deren Ein⸗ 
bringung ins Parlament in der nächſten Seſſion nö⸗ 
thig ſein dürfte, zur obenerwähnten Zeit in Bereitſchaft 
zu haben. Den Hauptgrund für dieſes ungewöhnlich 
frühe Zuſammentreten der Legislatur wird der beunru⸗ 


Fallſchirm gelöſt, worauf der | My 


Magdeburger Eiſenbahn, und rechts 
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Bei Lützſchena traf ihn eine Luftſtrömung, dle d 
Ballon gegen Radrfeld führte. Hier hob er ch in Xp 
Wolken bis 5300 Fuß. Noch einmal warf man Bar: 
laſt aus und ſtieg, ohne doch die letzte Höhe zu notiren, 
bis Streiflichter durch die Wolken drangen. Jetzt, 
drei Viertel auf 5 Uhr, wurde das Ventil geöffnet und 
der Ballon ſank durch die Wolken. Man ſah Schkeu⸗ 
dig links, Hier traf den Ball wieder eine Strömung, 
die ihn in der Richtung nach Landsberg förderte. Hinz 
ter Gleſien ließ Hr. Green: fein Fahrzeug auf einen 
Sturzacker niedergehen. Es war 3 Uhr, als der Bal⸗ 
lon ſanft den Boden berührte. 

Frankfurt a. M., 4. Oct. — Der Zellengefüng- 
niß⸗Verein hat für das nächſte Jahr Brüſſel zu 
ſeinem Sammelplatz gewählt. 

Stuttgart, 1. Oetor. Die angebliche Erfindung 
eines Papierfabritanten, aus Stoffen zur Paplerberei⸗ 
tung Brot mit Mehlbeimiſchung zu bereiten, hat fh, 
wie vorausſichtlich, in nichts aufgelöſt. (Karlsr. 3.) 

Huſum. Am Montage den 28ſten d. wurde ein 
Theil der Bewohner unſerer Stadt durch ein merkwüt⸗ 
diges Phänomen in Furcht und Schrecken verſetzt. Es 
war am Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr, als unter 
ſanftem Gegen eine gewaltige Windhoſe unter Sau⸗ 
ſen und Brauſen und einem eigenthümlichen Getöſe aus 
Suͤd⸗Oſt heranzog, die Stadt in der Nahe des Kalk 
ofens erreichte, dann quer über die Waſſerreihe nach der 
hohlen Gaſſe, der Ecke der Großſtraße und weiter nach 
der Neuſtadt ging und endlich durch den Schloßgarten 
— woſelbſt fie noch viele Verheerungen anrichtete, einige 
der ſtärkſten Bäume entwutzelte, Hecken umriß u. dgl. — 
das Freie erreichte. Furchtbar war der Moment des 
Ueberzuges in dieſem bezeichneten Strich, haufenweiſe 
ſielen die Ziegel von den Dächern, — ſo daß mehrere 
Häuſer an den oberen Theilen faſt ganz abgedeckt wur⸗ 
den — und klirrend in die Fenſter benachbarter Gebäude. 
Fenſterladen wurden mit Gewalt zugeſchlagen, Thüren 
mit großer Heftigkeit aufgeriſſen, ja, einige hervorragende 
Häufer — denn dieſe wurden beſonders von dem Wir⸗ 
belwinde erfaßt — erbebten in ihren Grundfeften, ſo 
daß die Bewohner nach nahen Gegenſtänden griffen, um 
ſich zu halten. Vor Angſt eilten die Menſchen jetzt 
aus ihren Häuſern, um den angerichteten Schaden in 
Augenſchein zu nehmen. Derſelbe iſt allerdings groß, 
denn einige Straßentheile waren wegen der zerſchlagenen 
Dachpfannen und Fenſterſcheiben kaum zu Fuß, ge⸗ 
ſchweige denn mit Wagen zu paſſiren. Zum Glück iſt 
doch kein Menſchenleben zu beklagen, auch iſt keiner da⸗ 
bei zu Schaden gekommen. (Huf. Wchnbl.) 

Paris, 30. Sept. — In der jüngſten öffentlichen 
Sitzung der Académie frangaise wurde der Arbeit 
des e Freund in Breslau über das Thema: 
Vocabulaite des principales locutions de o- 
liere die erſte Mention Ag zuerkannt. Das 
große lateiniſche Lexikon dieſes Gelehrten wird gegen⸗ 
wärtig in der Firmin Didot'ſchen Offizin in fränzöſi⸗ 
ſcher Ueberſetzung gedruckt. 2 

Paris. Hrn. Leverrier iſt von Hrn. Galle 
in Berlin die Anzeige gemacht worden, daß er ſeinen 
Planeten noch an demfelben Abend, wo deſſen Brief 
in Berlin angekommen ſei, auf der Berliner Stern⸗ 
warte aufgefunden habe, und ihm den Vorſchlag mache, 
den neuen Planeten Janus zu nennen, weil derſelbe 
wohl die Grenze unſers Sonnenſpſtems bilden möge. 
Hr. Leverrier, dem wohl das Recht zuſteht, dem Pla⸗ 
neten, welchen er durch Rechnung gefunden, zu benen⸗ 
nen, erklärt dagegen, daß ihm der Name Janus nicht 
zuſage, daß er aber irgend einem anderen, wie z. B. 
Neptun ſeine Zuſtimmung gebe. Ee 
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* Aus Oberſchleſſen, 3. Oetbr. — Durch die 
Anweſenheit des Königs war das ganze Land freudig 
erregt, am meiſten aber unſer Oberſchleſien. Was un⸗ 
ſer wenig beachteter Landestheil an unterirdiſchen 
Schaͤtzen zu Tage fördert, das war in dieſen Tagen 
ganz beſonders zu ſehen, zumal man allenthalben die 
größten Anſtrengungen machte, es zu zeigen. Daß der 
Monarch angenehm dadurch berührt war, das konnte 
man deutlich genug bemerken. Wie ſollte dies auch 
uicht der Fall fein, da es genugthuender if, über 
Wohehabende als über Arme zu herrſchen, und da es 
dem Herzen des Landes vaters wohlthun muß, wenn er 
ſieht, daß in der Wohlbabenheit der Einen die Garantie 
für die Subſiſtenz der Andern liegt. Wo er dies vor? 
zugsweiſe wahrnahm, da zeichnete er auch die erſtern 
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Neudeck in „Tauſend und eine Nacht“ verfegt. Gleiwitz je⸗ 
doch iſt mehr zu den erſten, als zu den letzten dreien zu zählen, 
obgleich die Stadt Alles aufbot, den Landesvater aufs gläns 
zendſte zu empfangen. So waren die beiden erſten Tage die⸗ 
ſes Monats voll Jubel und Feſte, ſo waren ſie von 
einem Glanze erfüllt, der ähnlich in hieſiger Gegend 
noch nicht geſehen war; ſo gab ſich aber auch im 
Volke eine Anhänglichkeit, Liebe und Ehrfurcht gegen 
den König kund, wie ſie dem Vater des Vaterlandes 
nur wohlthun konnte, und wie man fie in ſolchem 
Grade in dieſem Theile der Monarchie vielleicht nicht 
erwartet hatte. Da man nun mit den Feſtlichkeiten 
einmal im Zuge war, ſo konnte das Thierſchaufeſt 
bei dem Bahnhofe zu Schwlentochlowitz (Königs⸗ 
hütte) als Nachtrag gelten, obgleich es ſchon früher 
beſchloſſen und veranſtaltet war. Es war dies das 
erſte landwirthſchaftliche Feſt der Art, was der Verein 
des Beuthener und der benachbarten Kreiſe gab, und 
ſchon deshalb konnte und durfte man die Forde⸗ 
rungen an daſſelbe nicht zu hoch ſpannen. Das 
mit dieſem Thierſchaufeſte verbundene Wettrennen 
bot in dem Bauernrennen die intereſſanteſten Momente. 
Ich bin weder Freund noch Vertheidiger ſolcher Rennen 
und enthalte mich daher aller weitern Bemerkungen 
darüber. — Die Prämiirung der vorzüglichſten aufge⸗ 
ftellten Pferde und Rinder, ſowie die darauf folgende 
Verlooſung hätte wohl als der Glanzpunkt des ganzen 
Feſtes gelten können, wenn nicht der Himmel mit Re⸗ 
gen dazwiſchen gekommen wäre. Unter den aufgeſtellten 
Thieren waren viele vorzügliche und werthvolle, und es 
verdient ganz beſonders hervorgehoben zu werden, daß 
es angenehm überraſchen mußte, in einer Gegend, wo 
man fo ſehr an mißgeſtaltete und verzwergte Thiere ge⸗ 
wöhnt iſt, dergleichen hervorragende und zwar in anſehn⸗ 
-licher Zahl hier beiſammen zu ſehen. Und deshalb er⸗ 
wirbt ſich der betreffende Verein ein großes Verdienſt 
um die Landwirthſchaft ſeines Bereichs, daß er durch 
Aufmunterung und Beiſpiel dahin wirkt, allmählich 
einen beſſern Viehſchlag einzuführen. In der ganzen 
Anordnung des Feſtes war die Möglichkeit geleiſtet, auch 
bewies die zahlreiche Theilnahme das Intereſſe an dem⸗ 
ſelben. F. 


* Neiſſe, 6. October. — Die Anweſenheit der 
Bundes⸗Inſpicirungs⸗Commiſſion hat unſere Stadt in 
reges Leben verſezt. Am Abende des Öten, an welchem 
die fremden Herren eingetroffen waren, marſchirte vor 
der Wohnung des Prinzen Karl von Bayern, der im 
GSaſthofe zum Stern abgeſtiegen war, der große Zapfen⸗ 

fein a und brachte Sr. königl. Hoh. eine Sere⸗ 
nade. Den anderen Morgen gegen 8 Uhr ſammelte 
fi vor den vier Gaſthöfen am Ringe, in welchen die 

Säfte abgeſtiegen waren, eine Reihe von Wagen, um 

die Herrſchaften zur Beſichtigung der hieſigen Beſtände 

abzuholen. Sämmtliche Generale und Staabsoffiziere 
der Garniſon wohnten im Paradeanzuge dieſer Beſich⸗ 
tigung bei, welche mit der Reviſion des Pontonſchop⸗ 
pens begann, wo ein Ponton von einem Kommando 
dort aufgeſtellter Pionire mit großer Gewandtheit und 

Schnelligkeit auf- und abgeladen wurde. Außerdem 

beſuchte die Commiſſion die Aufbewahrungsräume der 

Artillerie, welche mit allen zur Mobilmachung der Bat⸗ 

terieen und Kolonnen nothwendigen Gegenſtänden aus⸗ 

gerüftet find; ferner das Fort Preußen, die Kaninchen⸗ 

Redoute, das Garniſon⸗Lazareth, die Pulvermühle, die 

Gewehrfabrik, das Zeughaus und die Artillerie⸗Werk⸗ 

ftätten, in der Ordnung, wie diefe Lokale liegen. Mit: 

tag 3 Uhr gab Se. königl. Hoh. der Prinz Karl ein 

Diner im Stern, zu welchem 41 Couverts, das Cou⸗ 

vert zu 5 Rtl. ohne Wein, beſtellt waren und zu wel⸗ 

chem vom Civil der Landrath eingeladen war. Da die 

Commiſſion bereits dem Exerziren und Manövriren 

der Truppen vor Sr. Maj. dem Könige beigewohnt hatte, 

ſo wurde in dieſer Art hier nichts mehr vorgenommen, 
was jenen ſehr erwünſcht ſein mußte, da ſie erſt vom 

Manöver am Tage vorher eingerückt waren. Morgen 

früh 7 Uhr werden die Herrſchaften wieder, zurückreiſen. 


* Erdmannsdorf, 7. Det. — Morgen wird S. 
K. H. Prinz Johann von Sachſen abreiſen. Heute 
ließ ſich Derſelbe durch den Grafen Herrn Schaff⸗ 
0 ſch eine alte Urkunde aus der warmbrunner Bi⸗ 
bllothet über Wallenſtein aus dem Jahre 1634 
ren n 1 90 
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Bewunderung aller Zuſchauer erregender Empfangsbogen 
0 Man ſchätzte die Zahl der 
Fichtenſtämme, die dazu verwandt worden, auf 40 bis 
60. Auf dem Bogen ſelbſt befand ſich das Muſikchor, 
welches Ihre Majeſtäten empfing. 
12 uhr, als die hohen Herrſchaften anlangten. Das 
Mahl fand in dem Magazingebäude, welches der Hütte 
gegenüberliegt, ſtatt. Unter den anweſenden Gäſten bez | 
fanden ſich auch der Prinz Johann von Sachſen 
und Alexander v. Humboldt. Zwiſchen dem Maga⸗ 
zingebäude und der Glashütte befindet ſich ein Graben, 
über den eine jene beiden Gebäude verbindende Brücke 
führt. Auf dieſer war eine wunderbar anzuſchauende 
und höchſt geſchmackvolle Glaspforte, gebildet aus 
eigens dazu bereiteten Glasſäulen. Jede derſelben 
war aus zwei blauen und einer weißen formirt, etwa 
ſo pyramidenförmig zuſammengeſtellt, wie die Sol⸗ 
daten ihre Gewehre ſtellen. Die Verbindung oben 
war ebenfalls durch bewegliches Glas gebildet, das, 
wenn es ſich bewegte, eine Art Tonſpiel bildete. 
Dieſe Glashalle führte die hohen Herrſchaften in die 
Hütte, wo gearbeitet wurde und alle Leute ſich auf ih⸗ 
ren Poſten befanden. Jede Arbeiterklaſſe hatte eine 
neue, der Arbeit angemeſſene Bekleidung erhalten. Der 
König drückte überall ſeine Zufriedenheit aus. Es ſchien 
Allerhöchſtdenſelben überhaupt ſehr gut in der Joſephi⸗ 
nen⸗ Hütte zu gefallen. Es wurde auch eine Partie 
an den Zackenfall unternommen. Es war ſchon 7 
Uhr als Seine Majeſtät in Warmbrunn anlangte. 
Mehrere Häuſer als Glashandlung Enge, Hotel der 
Pruſſe u. a. waren erleuchtet. — Heute find die Hohen 
Herrſchaften auf der Koppe. Der Tag iſt herrlich dazu. | 
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Glatz, 5. October. (Volksbl.) Einen freudigen 
Anblick hat der Tadernen⸗Saal am Abende des Iſten 
Octobers, wo ſich zur Eröffnungsfeier der neu begrün⸗ 
deten Bürger⸗Reſſource, die hieſige Bürgerſchaft recht 
zahlreich eingefunden hatte, und es waren, wie man 
gehofft und gewünſcht hatte, alle Stände gehörig re— 
präſentirt. 


Friedland, O.⸗S., 4. Oct. — Unſer durch ſei⸗ 
nen bedeutenden Schwarzviehmarkt bekanntes Städt⸗ 
chen, iſt ſeit einer Woche durch einen oder einige Bö⸗ 
ſewichte in die furchtbarſte Unruge verſetzt. Heute vor 
acht Tagen, als am 27. v. M. brach Abends gegen 
7 Uhr in den Nebengebäuden des ſogenannten Straßen⸗ 
kretſchams ein Feuer aus, wodurch drei dazu gehörige 
Häuſer, die Stallung und Scheuer, ſowie der Gaſtſtall 
der oben erwähnten Beſitzung, in Aſche gelegt wurden. 
Kaum von dieſem Schrecken etwas zu ſich gekommen, 
wurden die armen Bewohner am 30. v. M. ſchon 
wieder Abends 9 Uhr durch eine andere Feuersbrunſt 
bedroht. Diesmal kam das Feuer im Schweinſtall 
bei dem neben dem Straßenkretſcham gelegenen Bauer 
Schikorra heraus, verzehrte ſeine Stallung und Wohn⸗ 
Gebäude, und ergriff über die Straße hinüber auch die 
Stallung des Pfarrhofes. Die mit Schindeln gedeckte 
katholiſche Kirche ſo wie das Pfarrhaus ſchwebten in 
der größten Gefahr, da der Luftzug nach dieſer Seite 
hin ging. Das Kirchdach brannte auch wirklich an 
mehreren Stellen an, doch wurde das Feuer immer 
wieder gelöſcht. Es bedurfte aber aller Anſtrengungen 
der Löſchenden um dem weitern Umſichgreifen des Feuers 
Einhalt zu thun, und es auf die oben genannten 
Brandſtellen zu beſchränken. Den Tag darauf früh 
11 Uhr ward zum drittenwale in dieſer Unglückswoche 
Feuerlärm gemacht. Es brannte die Setzwand beim 
Robotgärtner Hechwa, dem Nachbar des Bauers Schi⸗ 
korra. Diesmal ward jedoch das Feuer ohne weitern 
Schaden zu thun, wieder gelöſcht, und fand man einen 
glimmenden Pack Lumpen vor, der in die Wand ges 
ſteckt worden war und deutlich das Vorhandenſein einer 
abſichtlichen Brandſtiftung bezeugte. Durch alle dieſe 
Brände iſt die ganze Einwohnerſchaft in einen ſolchen 
paniſchen Schrecken verſetzt, daß am Abende des 1. d. 
Mon. viele Leute ihre Habſeligkeiten aufs freie Feld 
räumten und dabei übernachteten. Die Spritzen ſind 
aufgefahren, die Löſchgefäße mit Waſſer gefüllt und 
überall wird ſcharfe Wache gehalten. Bis jetzt iſt es 
aber noch nicht gelungen, den oder die Verbrecher zu 
ermitteln, obſchon mehrere Perſonen eingezogen ſind 
und ein zwölfjähriger Knabe in einer derſelben den 
Brandſtifter erkannt haben will. (Bürgerfrd.) 


— — 


Oppeln. (Amtsbl.) Dem zeitherigen Pfar⸗Admi⸗ 
ftrator Joſeph Görlich zu Neuwalde, Neiſſer Kreiſes, 
iſt die dortige Pfartei verliehen. — Der Apotheker 
Koch und der Buchdruckerei Beſitzet Raabe zu Oppeln 
ſind zu unbeſoldeten Rathsherren daſelbſt auf 6 Jahre 
erwählt und beſtätigt, und der vormalige Rentamts⸗ 
Executor Roball als Aufſeher und Pförtner in dem 
Armenhauſe zu Creuzburg angeftelt worden. — Dem 
Schul⸗Adjuvanten Beyer in Katſcher iſt die Lehrerſtelle 
an der neu errichteten Zweigſchule zu Krottfeld, Leob⸗ 
ſchützer Kreiſes, verliehen; und der Kaufmann Mispel 

Ottmachau iſt zum unbeſoldeten Rathmann daſelbſt 
uf Jahte erwählt und beſtätigt worden. 


Es war ungefäbe | i 
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Trachtet am erſten nach dem Reiche Gottes. 
Predigt am 15. Sonntage nach Trinitatis, den 
20. September 1846 nach feiner Rückkehr von det 
fünften Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vir⸗ 
eins und mit Bezug auf dieſelbe gehalten von 
W. A. Krauſe, Archidiakonus und Senior z 
St. Bernhardin. Breslau, bei F. E. C. Leuckarl 
1846. 14 SS. 8. 


Wie zu erwarten ſtand, hat einer aus der Mitle 
der ſchleſiſchen Abgeordneten zur fünften Generalver⸗ 
ſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, die ſich ſämmtli 
gegen die Nichtanerkennung des Dr. Rupp als Mil 
gliedes der evangeliſchen Kirche in dem in den Statuten 
des Vereins angegebenen Sinne, ausgeſprochen haben, 
Here Senior Krauſe, Veranlaſſung genommen, auch all 
der Kanzel die Angelegenheit zur Sprache zu bringen. 
Er hat gewiß recht daran gethan; denn dieſe Sache it 
zur Angelegenheit der ganzen evangeliſchen Chriſtenhell, 
namentlich der deutſchen, geworden, fie hängt zuſammen 
mit der religiöſen Denk- und Sinnesweiſe der Zeit u 
fie wird für die Zukunft nicht blos des Guſtav⸗Adolſ⸗ 
Vereins, ſondern der evangeliſchen und chriſtlichen Kirche 
überhaupt, allem Anſcheine nach, nicht ohne nachhaltige 
Bedeutung bleiben. Mehrere Haupt⸗ und Zweigverein 
haben bereits gegen die Entſcheidung der Berliner Ge⸗ 
neralverſammlung ſich auf das Beſtimmteſte und Nach 
drücktichſte erklärt, eine Anzahl von Mitgliedern des 
Vereins, namentlich in der Provinz Sachſen, find be⸗ 
reits ausgefchieden, andere Erklärungen und Austritte 
ſind zu erwarten und Wer kann wiſſen, in welche 
Weiſe ſonſt noch die Berliner Vorgänge verhängnißvoll 
auf das Schickſal der evangel. Kirche und insbeſonder 
der ſogenannten evangel. preußiſchen Landeskirche wirken 
werden: die proteſtantiſchen Freunde zu Halle denken, 
Zeitungsnachrichten zufolge, bereits ernſtlicher, als zu⸗ 
vor, an einen Austritt aus der letztern und es iſt un 
ſchwer vorauszuſehen, daß fie Nachfolge finden werden, 
ſo wie es auch nicht zu verkennen iſt, daß dieſe L 
auszuſcheiden aus der bisherigen kirchlichen Gemeinſch 
durch die Berliner Ereigniffe nicht wenig Nahrung 9% 
wonnen hat; denn die Ausſchließung Rupp's war wider 
den heiligen Geiſt der Gemeinfhaft, das iſt das 
Schlimmſte, was von ihr zu ſagen iſt. Unter ſolchen 
Umſtänden war es, wie bemerkt, ganz gut, daß 
Volksredner, wie Herr Senior Kraufe, feine Stellung 
und feine Gaben in den Dienſt dieſer allgemeinen Zelt 
und Kirchenfrage brachte, und daß er es in gewohnter, 
geſchickter, eindringlicher, lebendiger, beredter und volks⸗ 
thümlicher Weiſe gethan, wird man ohne weitere Ver⸗ 
ſicherung glauben. Der Grundgedanke, an er ſeine 
Predigt anknüpft, iſt gut herausgegriffen aus dem I 
ges⸗ Evangelium (Matth. 6, 24 — 34), die Ein 
theilung iſt klar, einfach und textgemäß, indem im 
erſten Theile von dem Trachten nach dem Reiche Gottes 
in uns, im zweiten von dem Trachten nach demſelben 
als chriſtlicher Gemeinſchaft (Kirche) geſprochen wird 
die Gedanken ſind wahr und gut, der Vortrag iſt an? 
regend, leicht und fließend; die Predigt kann und wild 
demnach ihren Zweck nicht verfehlt haben. Sie hat 
aufmerkſam gemacht, um was es ſich handele, ſie hal 


Theilnahmloſe zur Betheiligung an einer nichts wenigen 


als geringfügigen Sache aufgerufen, fie hat Bethel 
ligte, die daran irre geworden waren und ſich von ib 
zurückziehen wollten, zur weitern Ueberlegung und 
zum Bleiben aufgefordert: das Alles ift gewiß 
nicht ohne Erfolg geblieben. Dennoch kann der Ver“ 
faſſer dieſer Zeilen nicht umhin offen auszuſprechen 
daß, wenn einmal von der Ausweiſung Rupp's a 
dem Guſtav⸗Adolf⸗Vereine die Rede fein ſollte, die B, 
deutung der Sache mehr in den Vordergrund gerückt 
werden mußte, als geſchehen iſt. Se wie dieſelbe 
vorliegender Predigt behandelt iſt, kann man nicht 
ſagen, daß ihr volles Recht widerfahren iſt. Wer mit 
derſelben genauer bekannt iſt, der bedurfte freilich keintt 
weiteren Aufklärung darüber, als der gegebenen; 

von einem gewiß nicht unbedeutenden Theile der DW 
hörer läßt ſich das ſchwerlich mit gleichem Rechte be? 
haupten und für dieſen genügen jene leichten Anſpie“ 
lungen auf das Sachverhältniß nicht. Ein genauer“ 
Eingehen auf die Sache hätte freilich feine eigenthüm? 
lichen Schwierigkeiten gehabt; es hätte da müffen vor 
der freien chriſtlichen Gemeinde zu Königsberg und ihren 
Verhältniſſe zur evangl.⸗preußſſchen und zur evang⸗ 
Geſammtkirche geſprochen werden: indeß, ein ſo geſchi 
und vorſichtiger Kanzelredner, wie Hr. Kr., würde wo 
Klippen, die er hier zu umſchiffen hatte, ohne Gefahr 
umfegelt haben, und der Breslauer Gemeinde halt 
einige Kenntniß von der freien Königsberger Gene" 
ſchaft um ſo weniger ſchaden können, als es eld 
unter den Theologen und insbeſondere auch unter dene 
die über den Prediger derſelben, Dr. Rupp, abge, 
haben, nur wenige zu geben ſcheint, welche eine kla 
und richtige Vorſtellung von derſelben haben. 1 


— Mit einer Beilage ⸗ 1 


— 


Beilage zu M 2 


— 


Na bllo bn. 


ns, 


hlenordnung „Geſetzſammlung. 
ein Nr. 23, Jahrg. 1811“ deren 
no hlafen zu fein ſcheint, zu dringen, und d l 
egierungen würden ſich ein großes Verdienſt um die 
un uh erwerben, wenn fie ſtreng anbefehlen möch⸗ 
u: daß baldigſt die Polizeibehörden bei ſchwerer Ders 
itwortung alle Mühlen perſönlich unterſuchten, ob 
ö a Erforderniffe zur Ausführung obiger Verordnungen 
ie vorhanden? — und wenn dieſes nicht der Fall, auf 
de Beſchaffung binnen 14 Tagen bei Anwendung der 
kcſcbeen Strafe drängen, ſo wie dieſen Gegenſtand 
ei) öftere perſöntiche Nachſuchungen und Nachfragen 
ei den Mahlgäſten mit allem Ernſt überwachten. 
fit dulich die Müller können jetzt mit der Mahlmetze 
fr ihre Bemühungen zufrieden fein ohne durch Ue⸗ 
ermaß an der Armuth ſich zu bereichern. Der häu⸗ 
de Gebrauch des Commißbrodtes, fo wie die Einfüh⸗ 
ug der Sevreſchen Backöfen dürften gleichfalls ſehr 
empfehlen ſein. Den 6. Oct. 1846. 


Bre Wollbericht. 
ihr Uslan, 8. Oct. — Wie bekannt, war das Ger 
Wü in den Sommermonaten ſehr lebhaft und man 
10 ute erwarten, daß ein ziemlich günftiger Herbſtmarkt 
Gel nden werde, allein es hatten doch die anhaltende 
Güld⸗Ealamität, ſowie die flauen Nachrichten über den 
nac des Tuchgeſchäfts auf der Leipziger Meſſe ſehr 
wabthellg auf die Preiſe eingewirkt und der Markt 
rar nur ein ſehr mittelmäßiger. Es wurden im Gan⸗ 

zu Markte geſtellt ca. 24,000 Etr. was ungefähr 


16,00 eilt ca. 24,000 Et, w 
Anke, Ctr. weniger iſt als im vorjährigen Herbſt⸗ 


and uch Sommerwollen gab es nicht ſo viel als in 
deren Jahren und wird uns überhaupt immer weni⸗ 
Hiervon dieſer Wollgattung geliefert, weil die meiſten 
Meaoduzenten ihre Schafe nur einmal im Jahre ſcheeren. 
At vorzüglichſten Käufer waren wie immer zur 
88 gabe Marftzeit die kleinen inländiſchen Fabrikanten; 
PAR lee aber auch nicht an einigen bedeutenden Käu⸗ 
burg, Berlin, Frankreich und den Nie⸗ 
überfeeifchen Freunde 


at Ale 2 i sten Londner 
Uction ſehr t faſt Alle ich be * 


| ichli atten und deswegen aus⸗ 
Sehlieben find, eichlich verſorgt b 9 


due machte Preiſe: 


en, nur 
vermiſſen, wel 
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auf 8 befinden ſich noch eine große Anzahl von Käufern 
die dem Platze und dürfte ſich der Markt wohl bis in 


and Tage der nächſten Woche hinziehen; vor der 
Hand MM das Quantum der in erſter wie in zweiter 


Äh noch befindenden Wollen circa 13,500 Etr. 
R 
veslauer Grtreldepreiſe vom 8. October. 
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Daher muß die An 
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36 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. | 
Freitag den 9. Oktober 1846. ; 


Actien⸗Courſe. 
Breslau, 8. October. 


wo es wirklich galt, trotz der geſpreizten 
Gänſefüße, mit denen er feine fanbere Erzählung einge⸗ 
faßt, ſo lange für unwahr gehalten werden, bis er die 
Quelle genau nachweiſt, aus der er ſolche entehrende 


Nachricht geſchöpft hat. 


ſein, 


Oſt⸗Kgeiniſche (Co n- Minden) Zuf.-Sch. p. C. 85 % Gib Ein Vettran jener Zeit. 
25 : Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Goörl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 96%, Br. 
Nr. 11, Jahrg. 1810 Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 67068 ½ bez, EEE 


eo 4 1 1 0 1 8 
Letzte Nachrichten. 

Berlin, 8. Octbr. — Se. Maj. der König ha⸗ 
ben Altergnädigft geruht, dem kaiſerl. ruſſiſchen Wirk⸗ 
lichen Staatsrath und Civil⸗Gouperneur des Auguſtowo⸗ 
ſchen Gouvernements, v. Tykel zu Suwalki, den rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; ſo wie dem kaiſerl, ruſſi⸗ 
ſchen Controlleur der Zollkammer zu Tykocin im Au⸗ 
guſtowoſchen Gouvernement, v. Dalen, den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. N 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und comman⸗ 
dirende General des Lten Armee⸗Corps, v. Wrangel, 
iſt von Lübeck, Se. Excellenz der General-Lieutenant 
und Inſpecteur der Beſatzung der Bundes⸗Feſtungen, 
v. Below II., aus Neu⸗Vorpommern, und der groß⸗ 
herzoglich heſſiſche außerordentliche Geſandte und bee 
vollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr von 
Schaeffer⸗Bernſtein, von Darmſtadt hier ange⸗ 
kommen. } 

A Berlin, 7. Octbr. — Es iſt ungerecht, wenn 
man es der hieſigen Spenerſchen und Voſſiſchen Zei⸗ 


—— — 


472 ½ bez. 


1 


Berlin, 
die der Eiſenbahn⸗Actien erhielten ſich feſt⸗ vnd fie 
von einigen der letzteren etwas höher. 
Berlin⸗ Hamburg 4% p. & 96% Gd. 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. 89 bez. 
Niederſchl. Prior. 4% p. E. 92%, bez. 
Niederſchl. Prior. 5% p. C. 100 zu machen. 
Niederſchl. Zweigbahn 4% p. C. 65 etw. bez. 
Nordbahn (K. F.) 4% p. C. 178 Br. 
Ob.⸗Schl. Litt. A. 4% v. C. 106 Br. 
Ob.⸗Schl. Litt. B. 4% p. C. 97 Br. 6% 
Caſſel⸗Lippſt. 4% p. C. 85%, Gib. 

Cöln⸗Minden 4% p. C. 88 ½ u. % bez. 
Mail.⸗Venedig 4% p. C. 11a Br. 

Nordt. (EuWBildi) 4% p. G. 72%, u. 73 bez. u. Gld. 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% p. C. 96 Gid. 


7. Octbr. — Die Gowife, der Fends ſowohl als 
Ungar. Central 4% p. C. 90 bez. 
Kaſſel. Die Arbeiten der Friedrich 


Gld. 


— 


Hauptkaſſe eingereichten Staatsſchuldſcheine 
Zins⸗Coupons Series X. No. 1 bis 


Zeitung durch große gelbe Plakate an allen Ecken und 
Enden bekannt gemacht hat, wird allgemein gemißbil⸗ 
lügt. Nach dem Inhalt der bisher erſchienenen Num⸗ 
mern der Berliner Zeitungshalle haben die anderen 

Berliner Zeitungen übrigens von ihrem neuen Rival 

gar nichts zu fürchten. — Die Amtswohnungen für 

die Miniſter v. Bodelſchwingh und v. Düesberg ſo wie 

für den GpneralsPoftmeifter v. Schaper, welche ſich in 
den großen Gebäuden der unter ihre Leitung geſtellten 
Dikaſterien befinden, find neu eingerichtet worden und wer⸗ 
den demnächſt von genannten hohen Staatsmännern be⸗ 
nende Staatsgläubiger haben das ihnen zugeſettigte zogen werden. — Der. hieſige Prof. Vatke und der 
Duplicats⸗Verzeichniß unter genauer Beobachtung der Prof. Matchies un Greifswald ſind jetzt eifrig beſchäf⸗ 
vorgeſchriebenen Form ungeſäumt an die hieſige koͤnigl. tigt mit der Herausgabe einer Auswahl der vom ver⸗ 
Regierungs⸗Hauptkaſſe unmittelbar unter dem Rubro: ewigten Prof. Marheineke an dec hieſigen Univerjität 
„Herrſchaftliche Staatsſchuldenſachen“ einzuſenden, wor⸗ gehaltenen Vorleſungen. Demnach werden hier näch⸗ 
auf die Staatsſchuldſcheine mit Coupons verſehen unter ! fteng deſſen Vorträge über chriſtliche Sittenlehre, Dogma⸗ 
pertofreiem Rubro, fobald dies thunlich, an die Eigen⸗ tik, Dogmengeſchichte, Symbolik und über psaktiſche 
thümer werden remittirt werden. a Theologie erscheinen, was dem mit theologiſchen Slu⸗ 
Breslau, 7. Oct. 1846. Königl. Regierung. dien ſich belchäftigenden Publikum ganz beſonders will: 
einigung. kommen fein dürfte, — Die Berliner Fabrikenten find 
Stück Staatsſchuldſcheine in dem mit dem Ausfalle der jetzigen Leipziger Meſſe im Gan⸗ 
Betrage mit ..... Reichsthalern zen zufrieden, weil fie ſich davon gar keine Verſpre⸗ 
(buchſtäblich) find nebſt den beigefügten Coupons für chungen machten und mehr Waaren abſetzten ſo wie mehr 
die Jahre 1847 bis 1850 einſchließlich Series X. Geld einnahmen, als ſie erwarteten. Nach deutſchen 
No. 1 bis 8 von der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe Manufakturwaaren ſoll überhaupt daſelbſt eine weit 
zu Breslau an den unterzeichneten Einreicher richtig | größere Nachfrage, als nach engliſchen, geweſen fein, 
und vollſtändig zurückgegeben worden, welches hiermit Gegen 1300 Looſe ſind bereits hier zur Ausſpie⸗ 
quittirend beſcheinigt wird. lung von Werken einheimiſcher Künſtler, die ſich in 
unferer diesjährigen Kunſtausſtellung befinden, abgeſetzt. 


ten ſich 
1 
Wilhelms⸗Nord⸗ 
bahn haben nun auch in der Nähe von Kaſſel ihren 
Anfang genommen.“ 0 
— e .. 
Bekanntmachung. ; 
wegen Ausreichung der eingereichten Staatsſchuldſcheine tung übel auslegt, daß fie die Anzeige des Hrn. Ju⸗ 
mit den Zins⸗Coupons Series X. 0, 1 bis 8. lius, wo man auf deſſen „Berliner Zeitungshalle“ hier 
Die Controle der Staatspapiere zu Berlin hat die abenniren kann, zurückgewieſen haben. Nach einem 
16te Sendung der von der hieſigen Regierungs⸗ alten Reſeript des verſtorbenen Miniſters von Schuck⸗ 
mit den mann ſteht es ihnen frei, jeder Annonce, ſobald ſie 
8 für die nicht amtlich iſt, die Aufnahme zu verweigern, weil die 
Jahre 1847 bis einſchließlich 1850 verſehen surüdge: | Zeitungs» Institute Privatelgenthum find. Es haben 
ſandt und es haben ſich die Inhaber der Duplicats⸗ die Redaktionen erwähnter Zeitungen nur in ihrem In⸗ 
Nachweiſungen von Nr. 1222 dis 1331 inel. an den] tereſſe gehandelt, wenn ſie obige Empfehlung ihres Konz 
kurrenten wenigſtens in ihren Blättern vermieden, was 
ſchaͤftslokale der hieſigen königl. Regierungs = Hauptkaffe | auch menſchlich und politiſch iſt. “ Daß Hr. Julius ſich 
in den Vormittagsſtunden von 9 dis 1 Uhr pünktlich dafür gerächt, und die Verweigerung der Aufnahme 
einzufinden, und die ihnen gehörigen Staats = Schuld⸗ obiger Anzeige ſeitens der Spenerſchen und Voſſiſchen 
ſcheine, nebſt Coupons gegen Zurückgabe des erwähnten, 
mit der unten bemerkten Emp angs⸗Beſcheinigung ver⸗ 
ſehenen Duplicats⸗Verzeichniſſes bei dem Landrentmeiſter 
Labitzke in Empfang zu nehmen. * 
Jeder Präſentant des vorgedachten mit Quittungs⸗ 
beſcheinigung verſehenen Duplicats⸗Verzeichniſſes wird 
für den Inhaber und zur Empfangnahme der Staats: 
Schuldſcheine mit den beigefügten Coupons für legitimirt 
geachtet, und werden dieſe demſelben unbedenklich ausge⸗ 
händigt werden. 


Auswärtige in unſerem Verwaltungs⸗Bezirk woh⸗ 


Bef 
e (buchftäblich) 
ſummariſchen Kapitals: 


— 
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N. N. den ten 5 
N N. N. (Namen und Stand.) Duſſeldorf, 4. Oabr. (. Pr, 3.) Heute Nach⸗ 
Wii Mindener Eifenbahn von Duisburg Ihre königl. Hoh. 

Breslau, 7. October. — In No. 156 der Frei- die Frau Prinzeſſin von Preußen, auf der Rück⸗ 


Mes. erzählt ein Auffag, (Partu- 
riunt montes nasceluf ridiculus mus) der mit dem 
wohlbekannten Namen „Eduard. Pelz“ unterzeichnet 
iſt, eine Geſchichte aus dem Freiheitskriege und nament⸗ 
lich von dem Ehrentage der Schlacht an der Kabbach 
(26. Auguſt 1813), die fo ſchmählich klingt, daß ſich 
jeder, der in dieſer glorreichen, Zeit für die Freiheit ſei⸗ 
nes Vaterlandes geſteitten, wie Überhaupt jeder Schle⸗ 
ſier, ja jeder Preuße ſchämen müßte, von feinen Lands⸗ 
leuten und Waffenbrüdern des vaterländiſchen Heeres 
ſolch erbärmliche und ehtloſe Streiche zu hören. Es 
iſt merkwürdig, daß ſich Keiner von den Vielen, hohen 
und niedern Standes, bei denen nachgefragt worden, 
und die am obgedachten Ehrentage und ſpäter mitge⸗ 
kämpft haben, auf ſolch infamirende Fakta erinnert. 

gabe des Herrn Eduard 
die Ehre Hatte, da zu 


50 ae A 455 ein. Der von ber Direction 
ethöchſter und Höchſter Herrschaften an⸗ 

geſchaffte Staats⸗Waggon, der über 4000 Rthlr. koſtet, 
war ſchon am Morgen zur Beförderung der Frau 
Prinzeſſin nach Duisburg geſandt worden. Ihre kal. 
Hoheit verließ auf dem mit Laub und Flaggen des 
ſchmückten und von einer großen Menſchenmaſſe 9 
fen Babahof den Wagen mh, e 4 95 
en di — 5 * i { 2 
e Begrüßungen der hic e Heile nach Deutz 

ſſirte der Prinz von 


kugeln vom sten d. 


weiter fort. — Heute 

Oranien, aus Holland 
durch nach Köln. — 
ßen begiebt ſich, dem B. 
Rolandseck, das Ber 


x Rn 
Gelee bezeichnend für die 


Pelz, welcher nie 


gen, ſogar in vielen Fällen der Ausdruck tief gefühlter 
Bedürfniſſe find, die unbefriedigt zu laſſen bedenklich fein 
dürfte, verdienen dieſelben allerdings in das Protokoll der 


Tagesgeſchichte aufgenommen zu werden, ſo unverbürgt 


auch fonft ihre Glaubwürdigkeit fein mag. Dahin ger 
hört denn auch das ſeit einigen Tagen in hieſigen Krei⸗ 
fen umlaufende Gerücht von einem diple matiſchen 
Congreſſe, der während der Bundestags ferien auf dem 
Johannisberge gehalten werden foll, um die in dem Bun⸗ 
desbeſchluſſe vom 17. Septbr. angedeuteten Succeſſions⸗ 
verhältniſſe Holſteins und die agnatiſchen Anſprüche auf 
die Erbfolge dieſes Herzogthums zu einer definitiven Er⸗ 
ledigung anzubahnen. Dieſem Gerüchte auch äußerlich 
einige Unterſtützung zu verleihen, wird beigefügt, der 
königl. däniſche Conſul Hr. Nauman fei bereit, in 
der Eventualität, ſein ſehr geräumiges, in der Nähe des 
Fürſtlich⸗Metternichſchen Schloſſes belegenes Landhaus zur 
Verfügung der HH. Congreß⸗Bevollmächtigten zuſtellen. — 
Die Beſitzer eines großen Hüttenwerkes im Naſſauiſchen, 
Buderus Erben, haben, ſich mit Hinſicht auf die ge⸗ 
genwärtige Theuerung der nothwendigſten Lebens bedürf⸗ 
niſſe, aus freien Stücken vermüßigt gefunden, den bei 
ihrem Induſtrie⸗Betriebe beſchäftigten Arbeitern, deren 
Zahl ſich auf mehre Hunderte beläuft, eine Zulage 
von 2 Kr. Tagelohn zu bewilligen. Außerdem 
laſſen ſie aus England einen namhaften Vor⸗ 
rath amerikaniſchen Mehles kommen, das fie 
ihnen nach Maßgabe des Bedarfs zum Koſtenpreiſe 
verabfolgen, der freilich an Belang, da auch dieſe Be⸗ 
ſtellung noch etwas verſpäter gemacht wurde, dem heutigen 
Durchſchnittspreiſe des Artikels zu Mainz und Frankfurt, 
einſchließlich der Speſen, Rheinzölle ic, nur we⸗ 
nig nachſteht. — Mit der gegenwärtigen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung zu Wiesbaden iſt kürzlich auch eine 
Ausſtellung der Reb⸗Erzeugniſſe des Rheingaues ver: 
bunden worden, die ſich neben ihrer vorzüglichen Güte 
noch durch ihre Mannigfaltigkeit auszeichnen, indem 
ſich darunter ungefähr 500 verſchiedene Traubenſor⸗ 
ten befinden, die im Rheingau gezogen werden. — 
Nachſchrift. Nach einer uns ſoeben mitgetheilten 
Londoner Privat-Correſpondenz iſt nicht zu bezweifeln, 
daß in der vielbeſprochenen ſpaniſchen Vermählungs⸗ 
Angelegenheit Sir Robert Peel die Politik Lord Pal⸗ 
merſton's vollkommen billigt, wogegen Lord Aberdeen 
in einigen Punkten verſchiedener Anſicht ſein ſoll. Seine 
Blicke auf die ey werfend, die ſich aus der bereg⸗ 
ten Angelegenheit entwickeln dürften, bezeichnet der Cor⸗ 
reſpondent die Heirath Montpenſiers als einen von 
dem Leiter der Geſchicke Frankreichs hingeworfenen Fehde⸗ 
handſchuh und ſchließt mit der bedeutungsvollen Frage: 
„Wer wird ihn aufheben?“ 

Vom Main, 1. Oct. (Fr. M.) Nachrichten aus 
Waſhington zufolge ſollen demnächſt neue Einleitungen 
zum Abſchluſſe eines Handels- und Schiffahrts⸗ 
Vertrags zwiſchen dem Zollvereine und den verei⸗ 
nigten Staaten von Nordamerika getroffen werden. 
Diesmal aber wird nicht in Berlin, ſondern in Waſ⸗ 
hington ſelbſt der Sitz der Verhandlungen ſein und 
Herr Wheaton, der Mann, der unter allen Amerikanern 
mit den deutſchen Verhältniſſen am meiſten vertraut 
iſt, dürfte dabei zu Mathe gezogen werden. Der Präͤ⸗ 
ſident ſelbſt hat, durchdrungen von der Wichtigkeit der 
Handelsverbindung mit Deutſchland, bei verſchiedenen 
Gelegenheiten auch gegen den preußiſchen Geſandten 
ſeine Wünſche für Erweiterung derſelden ausgeſprochen, 
und diesmal wird das Zuſtandekommen eines Vertrages 
auch im Congreſſe auf weniger Schwierigkeiten ſtoßen, 
als das letzte Mal. a 

Von der Saale, 3. Oct. (D. A. 3.) Die 
Unterhandlungen des däniſchen Hofes mit einigen deut⸗ 
ſchen Höfen wegen einer anderweiten Vermählung des 
Kronprinzen von Dänemark ſind dem Vernehmen 
nach gänzlich geſcheitert. Uebrigens würde eine neue 
Ehe des Kronprinzen ohne den ausdrücklichen oder ſtill⸗ 
ſchweigenden Conſens des jetzt regierenden Großherzogs 
von Oldenburg Schleswig⸗Holſtein gegenüber nicht den 
Effect haben, daß die eventuellen Descendenten des 
Kronprinzen als ſucceſſionsfähig angeſehen werden könn⸗ 
ten. Es iſt nämlich nach den ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Hausgeſetzen der Senior in den beiden von Friedrich J. 
Giiammenden Hauptlinien der Oldenburger, d. i. der 
dieses ſchen und Gottorp'ſchen Linie, Familienchef 
jüngst Nute, wie das auch der Großherzog in ſeiner 
f abte lſenen Proteftation ausſprach. Der Familien⸗ 
Glieder des at das bekannte Recht, in die Ehen der 
geſetzmäßige be 8 zu conſentiren, damit ſie als haus⸗ 
den Binten it dee können. Der Aelteſte nun in bei⸗ 

17837 malen der Großherzog von Oldenburg 

(geboren ), während der König Christian VIII 
RR. ee 
aris, 3. Oct. — Nach Bee 5 
dauer Sat die Bmannn hung de Monat 
dae bei fhnsachem une tar die Kenda dn Ber 
zum Steigen; das Gleiche gilt von Eifenpan, 3 

Eine telegraphiſche Depeſche due Behn 
Octo ber 11 uhr Vormittags, beſagt: „So eden fing 
die Prinzen anf ſpaniſchem Boden angekommen. d 
Empfang zu Irun war glänzend und herzlich.“ 
Das britiſche Cabinet ſoll feine Oppoſition gegen die 
Vermählung Moutpenſier deshalb gemäßigt haben, um 
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ſich die Mitwirkung Frankreichs gegen die Vergröße⸗ 
3 der Vereinigten Staaten von Amerika zu 
ichern. 


Der Messager widerſpricht dem Gerüchte, daß wäh⸗ 
rend der an den letzten Abenden ſtattgehabten Unruhen 
viele Arbeiter verwundet worden ſeien, und fügte hinzu: 
„Die Behörde hat alle erforderlichen Maßregeln zur 
Unterdrückung der Unordnung getroffen und wird nie 
zögern, dergleichen zu treffen. An den beiden letzten 
Abenden iſt kein Arbeiter verwundet worden.“ 


Das Journal des Debats theilt mit, daß geſtern 
Abend abermals mehrere Ruheſtörer ihre tumultuariſchen 
Verſuche im Faubourg St. Antoine fortſetzen wollten, 
daran aber durch das raſche Einſchreiten der Munizipal⸗ 
Garde verhindert wurden. Etwa zehn junge Leute 
wurden in Haft gebracht. 

Aus London ſchreibt man, die Königin Victoria 
fühle ſich feit ihrer Rückkehr nach Windfor ſehr un: 
wohl, in Folge einer Erkältung, welche ſie ſich wäh— 
rend ihres Aufenthaltes auf der Inſel Wight zugezogen. 

Das Echo d' Oran vom 18. September theilt in 
einem Supplemente mit, der zur Verfolgung Abd⸗el⸗ 
Kaders ausgeſchickte Sohn Abderrhamans, Mutey⸗ 
Mohammed, habe ſich mit dem Emir verbündet, 
um ſeinen kaiſerlichen Vater des Thrones zu berauben; 
die ganze Garniſon von Oran ſei ausgerückt, um die 
Grenze zu ſchützen, und die Bewachung dieſer Stadt 
befinde ſich nun ausſchließlich der Nationalmiliz lanver⸗ 
traut. Da dieſe Nachrichten, die, wenn wahr, ſo höchſt 
wichtig wären, bis jetzt noch auf keinem anderen Wege 
nach Paris gelangt ſind, ſo iſt es mehr als wahrſchein⸗ 
lich, daß ſie allen und jeden Grundes entbehren. 


Madrid, 28. Septbr. — Der Heraldo berichtet, 
daß die Doppelvermählung ſchon am 4. October 
gefeiert werden ſolle und alsdann die Königin und ihre 
Schweſter ſich mit ihren erlauchten Gatten nach Aran⸗ 
juez begeben würden, um daſelbſt bis zum 10. Oct. 
zu verweilen, an welchem Tage (dem Geburtstage der 
Königin) die öffentlichen feſtlichkeiten in Madrid ihren Anfang 
nähmen. — Im Senate kam es heute zu einer hef⸗ 
tigen Debatte zwiſchen dem General Serrano und dem 
Conſeilpräſidenten. — Nach den neueſten Berichten 
aus Liſſabon vom 23. Sept. ſetzten die Migueliſten 
in den Provinzen ihre Aufſtandsverſuche fort. 


London, 2. Octbr. — Geſtern und heute fanden 
in der Amtswohnung Lord John Ruſſel's Kabinets⸗ 
Verſammlungen ftatt. : a 

O'Connel hat vor einigen Tagen an Lord John 
Ruſſel ein dringendes Schreiben erlaſſen, worin er 
ihn zu nöthigen ſucht, das Parlament ſofort zu beru⸗ 
fen. Lord John Ruſſell erwiederte jedoch darauf, daß 
es trotz des Nothſchreies in Irland unmöglich ſei, die 
geſetzgebende Verſammlung vor der gewöhnlichen Zeit 
zuſammentreten zu laſſen. Zugleich hat O'Connel 
unter dem 25. Septbr. in Irland ein Schreiben mit 
folgendem Aufruf veröffentlicht: „Ich wiederhole, es iſt 
meine Anheimgabe, daß die Grundeigenthümer, anſtatt 
ihre zerſplitterten und vereinzelten Verſuche der kommen⸗ 
den Noth zu begegnen, noch immer fortzuſetzen, ſogleich 
ein National⸗Comité bilden ſollten, welches in Du⸗ 
blin zuſammenträte, um in dem jetzigen unglückli⸗ 
chen Zeitpunkte bei der Leitung derjenigen irlän⸗ 
diſchen Verhältniſſe, welche auf die bevorſtehende Hun⸗ 
gersnoth Bezug haben, zu helfen. Dieſes Comitee 
könnte gebildet werden von ſo vielen High⸗Sheriffs, als 
demſelben beiwohnen wollten; ferner aus ſo vielen De⸗ 
puty⸗Lieutenants und Friedensrichtern, als demſelben 
beiwohnen wollten; endlich aus ſo vielen anderen Grund⸗ 
Eigenthümern, als von ihren eigenen Lokal⸗Bezirken 
aufgefordert würden, ihre Hülfe und ihren Beiſtand zu 
gewähren. Eine Verſammlung wie dieſe, ſelbſt in ge⸗ 
ringerem Umfange, als man erwarten könnte, würde die 
Aufmerkſamkeit der Regierung in Irland und England 
in Anſpruch nehmen müſſen. Ganz bekannt mit al⸗ 
len Einzelnheiten Irlands, würde fie die Abſichten der 
Verwaltung aufklären und leiten. Sowohl das Par⸗ 
lament als das engliſche Volk würden auf dieſelbe hö⸗ 
ren. Und da ſie den doppelten Vorzug der vollkomme⸗ 
nen Sachkenntniß, ſo wie des dringenden perſönlichen 
Intereſſes und eines tiefen Pflichtgefühls, beſäße, ſo 
würde ſie die beſte Maßregel ſein, Irland von ſeinem 
ſonſt unvermeidlichen Verderben zu erretten.“ Die 
Times ſieht in dieſem Comité O'Connell's nur einen 
verſteckten Plan zur Errichtung eines eigenen irländiſchen 
Parlaments und weiſt nach, wie ganz unausführbar ein 
ſolcher Plan ſein müſſe. 2 


Der A. Ztg. wird aus London gemeldet: Die Ver⸗ 
hältniſſe in Irland geſtalten ſich immer betrübender 
und gefährlicher. Nach einer Berechnung O'Connells, 
welche auch von andern Seiten beſtätigt wurde, be⸗ 
finden ſich im Lande Vorcäthe von Lebensmitteln nur 


bis höchſtens zum 1. November; von dieſer Periode 
er alſo bis zum 1. Juli ungefähr muß das Volk nicht 


e 


allein beſchäftigt, ſondern geradezu auch noch gefüttert 
werden. In einzelnen Gegenden find die Vorräthe 
ſchon jetzt erſchöpft, die Leute in die Städte gezogen, 


wo ſie die Bäckerläden und Bäckerwagen geplündert 
und mehrmals wurde das Einſchreiten der Truppen 
nothwendig. Die von der Regierung getroffenen Vor 
ſichtsmaßregeln find ſchon durch die allgemeinen I 
ſtände geboten: die Bauernbevölkerung eines ga 
Landes von acht Millionen Einwohnern, welche 
Hungertod vor Augen haben und theilweiſe fon f 
ohne Brod find; und iſt dieß noch überdieß eine Bauern“ 
bevölkerung, in welcher ſeit unzähligen Jahren au 
in den ruhigſten Zeiten geheime Verbrüderun⸗ 
gen, wie die White⸗Boys, die Riband⸗ und Molle 
Mac⸗Guyre⸗Männer, ihre Thätigkeit erprobten und 
ihre Fauſt⸗ und Banditengerechtigkeit am hellen 
Tag ausüben konnten — wie viel mehr willige Ohten 
müſſen fie aber nicht jetzt, gerade jetzt finden? Dan 
könnten dieſe Leute auch noch leicht politiſche Leit 
finden, Jung ⸗Irland hat es offen erklärt, was fel 
Grundſätze ſind: phyſiſche Gewalt, als einziges Mitt 
um Irland zu retten, d. h. von England loszureißen 
und unabhängig zu machen, denn das iſt für fie Repes 
Nun geht aber noch außerdem das Gerücht, Inng⸗Ix 
land habe ganz kürzlich Emiſſäre nach Paris gebiet} 
um fi mit den Parteien und geheimen Geſellſchaftel 
dort in Verbindung zu ſetzen. Man will wiffen, daß 
derartige Anzeigen von dem franzöſiſchen Hofe hierhe 
gemacht wurden, und daß die hieſige Regierung feibf 
Spuren eines Complottes und eines beabſichtigten Auf 
ſtandes entdeckt habe. Dieſem Umſtande ſchreibt maß 
noch beſonders die eilfertige Abſendung von Truppen. 
verſtärkungen nach Irland zu, und in dieſem Bezug“ 
d. h. wenn wirklich ein allgemeiner Aufſtand drohe 
und dieſe Befürchtung Beſtand erhalten follte, glaudt 
man das Parlament könnte früher zufammengeruff" 
werden. f 
Rom, 26. Sept. (A. 3.) Carrissimi Fratelli 
La nostra Santa Religione è presso il suo lat 
guire — Lo intruso Pontefice Masiai ® 
loppressore. Apparliene esso alla Giovin® 
Italia; parlano bastantemente le sue gesta. Vi” 
gilanza adunque, prudenza, e coraggio, o FR 
telli, se vi è cuore comme credo, la Religion 
dell unigenito Dio Umanato trionfera, II Ciel® 
ci assistera, giacchè oltre le braccia Divine, 
abbiamo quelle del Mondo, la destra di Ter? 
dinando I. e la sinistra di Ferdinando II. Non 
cessate per tanto di rammentare ai Fedeli che 
il germe divoratore resiste indarno ai Voleri dell 
altissimo. „Il germe divoratore“ alludente ! 
colui, sara il nostro gergo. Vi sara poi fatto noto ! 
giorno tremendo della nostra gloria, II Cielo 
assitsterà nel impresa, — Die Aufregung in den 
Provinzen ſcheint zu wachſen. Seit einigen & 
circulirt hier obiges Schreiben, welches in einer 
vinzialſtadt im Druck erſchienen if. Ein Exe 
ſoll davon dem Papſt direct zugeſandt worden ſein, en 
anderes hat, wie behauptet wird, ein Freund mit del 
durch Documente beglaubigten Angabe des Autors 1 
überbracht. Die Volksmeinung — ich weiß ni 
mit welchem Grunde — bezeichnet den Kardinal del 
Genga als den Urheber dieſes Aufrufs. Die ber 
ſtehenden Ernennungen der Delegaten finden hier Miß 
vergnügte. Man ſcheint ſich mit der Hoffnung 9 
ſchmeichelt zu haben, weltliche Gouverneurs ernannt 1. 
ſehen. Kardinal Amat geht gern nach Bologna 
wird gern geſehen. Mfgr, Graſſelini geht als Prolche 
nach Ferrara. — Die in dem Garten der Väter Ir 
Miſſion liegende Antoninſäule ſoll jetzt zu Ehren pu, 
IX. wieder aufgerichtet werden; wo? iſt noch unen! 
ſchieden. Einige wollen ſie zum Schmuck des Plate 
vor dem Lateran, andere zu dem von Piazza di Spagl 
verwenden. f 
Rom, 26. Sept. — Es vergeht keine Woche, FÜ 
Pius IX. nicht die eine und andere der zahlreich. 
milden Stiftungen Roms, Convente, artiſtiſche un 
wiſſenſchaftliche Inſtitute, angemeldet und unangemel# 
beſucht, um die äußere und innere Verwaltung Di, 
Anſtalten in der Nähe kennen zu lernen. Er f of 
fogar in dieſen Tagen Zeit der öffentlichen Difputali, 
eines Alumnus des römifchen Prieſterſeminars * 
Sant Apollonari beizuwohnen. Zum Schluß derſche, 
ließ er die außerordentlich zahlreich anweſenden Ga 
chen merken, fie möchten fein perſonliches Erſcheinen bei) ien 
Gelegenheit ſich zu fruchtbringender Belebung ihrer S 
und als Aufforderung zu einer erhöhten clericalen Bi er 
dienen laſſen. — Der Eiſenhandel des Kirchenſtaats, oe 
ein ſehr paſſier Artikel, dürfte in Kurzem der MU. 
in Italien werden. — Der Andrang zum geiſte gh, 
Stande erhält ſich gegen früher auf gleicher Kae 
Bei der großen Prieſterweihe in der Quadragen en, 
konnten nicht alle Wünſchenden berückſichtigt Gene 
weßhalb vergangenen Sonnabend vom Cardinal 
ralvicar Patrizi in der Baſilſca des Laterans abe nes 
vier Individuen zur Tonſur, zwanzig zu den ja? 
minores, eben fo viele zum Subdiaconat, zehn er den 


conat und zum Presbyterat fünfzehn promovirt 
mußten. ‚ 


Sur 


zu 5 


| BER machung | 
Die von dem unterzeichneten Königlichen Kredit⸗Inſtitute für Schleſien unterm 28. Auguſt 1837 auf das im Neumarkt'ſchen Kreiſe 
gelegene Rittergut Wültſchkau ausgefertigten vierprocentigen Pfandbriefe Litt. B. ſind von dem Schuldner aufgekuͤndigt worden, und es 


ſollen daran fol ints: 
gende Apoints: a 
No. 45, 46, 47 à 1000 Rrhlr. No. 10,942 bis incl. 10,961 No. 10,963 bis incl. 10,970 a 50 Rthie, 
21,379, 21,380, 21,381, 21,383 bis inel. 24.424 a 25 Nhl 


1090 bis incl. 1094 à 500 Rthlr. f 

3112 und 3113, No. 3155 bis incl. 3118 & 21,401, 21,402, 21,403, 21,405 bis inel. 21,424 

5722 bis incl. 5736 a 100 Rthlr. 5 
gegen andere dergleichen Pfandbriefe gleichen Betrages eingetauſcht werden. 5 N c 

SE In Gemaͤßheit der 88. 50 und 51 der Allerhöchften Verordnung vom 8. Juni 1835 (Geſetzſammlung No. 1619) werden daher 
die gegenwaͤrtigen Inhaber der bezeichneten Pfandbriefe hierdurch aufgefordert, dieſelben mit Coupons Ser. III. No. 3 bis 10 uͤber die 
inſen vom 1. Januar 1847 ab in Breslau bei dem Handlungshauſe Ruffer & Comp. zu praͤſentiren und in deren Stelle andere 
ergleichen Pfandbriefe vom naͤmlichen Betrage in Empfang zu nehmen. 5 N 


Berlin den 28. September 1846. ö 22 8 
. Königliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 


Im Verlage der George Jaquet's Verlags buchhandlung in 
ſchienen und dei Wilh. Sottl. Korn in Breslau zu haben: 


Drei und zwanzigſte 
allein rechtmüßige ‚Drigingl : Auflage 
e 


200 Rthlr. 


Objects in Preuß. Staatspapieren als Cau⸗ 
tion ſofort im Termin zu ſtellen ſind. 

Der ungefähre Lieferungs-Bedarf beläuft 
ſich auf 32,000 Pfd. Brennöl und 25,800 
Pfund Talglichte. 

Breslau den 6. October 1846. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
ER Die Verlobung meiner Schweſter und Mün⸗ 
815 Eliſe mit dem Rittergutsbeſier Herrn 
obert Rohrmann zeigt hiermit ergebenft an 
Julius Grosmann, Rittergutsbeſitzer. 
chwetzkau den 29. September 1846. 


Augsburg iſt er⸗ 


* . fr — * 
ee eee, veitfänbigen 
erlobte empfehlen ſich: tk l G b b E 
Seine Beider 2 Edictal - Citation. chriſt atho lſchen ebetbuches 
r. Auguſt Petermann, Königlicher. Die aus dem gerichtlichen Schuld⸗Inſtru⸗ ö von i 


Oberlehrer. 


Hirſchberg den 6. October 1846. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

da unſeren auswärtigen Freunden, Be⸗ 

Annen und Verwandten hiermit die ergeben 
Meige von unſerer am 30. September ſtatt⸗ 
denen ehelichen Verbindung. 

reiſtadt in Niederſchleſien. 

2 Ewald Julius Franke. 


— Eimine Franke, geb. Hoffmann. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
te Morgen ½ 3 Uhr ſchenkte meine 
Frau, Dorothea, geb. Jahn, durch eine 
aber glückliche Niederkunft mir einen 
— Knaben, was ich hiermit meinen 
f ien und Bekannten ergebenſt anzeige. 
iſchwitz a. d. Weide den 8. October 1846. 
Bärenſchneck, Schmiedemeiſter. 


Todes⸗ Anzeige. 

Das geſtern Abend 10%, Uhr plötlich er⸗ 
Bale Dahinſcheiden unſeres geliebten Gatten, 
8 s und Schwiegervaters, des Kaufmann 
jan He Rinkel, in feinem 60ſten Lebens: 

are zeigen wir mit betrübtem Herzen, ſtatt 
b — ne, biermit ergebenft an und 
j im stille Theilnahme. ; 

ine Run J. October 1846. 
artus R kel, geb. Moſino, als Gattin. 


Mathilde Eit ro als Sohn. ' 
rel, als Tochter. 
enriette Rink A L gb. ten er, als Schwie⸗ 

Sara. Kertochter. 
tac Littauer, als Schwiegerſohn. 
Theater Repertoire. 

40 Sag den hten: Norma. Große lyri⸗ 

Spe in 2 Akten. Muſik von Bellini. 
ſtellumabend den dien: Die Beneſiz⸗Vor⸗ 
Polka. 0 Poſſe in 1 Act. Hierauf Rococo⸗ 
wei „ Zum Schluß, zum 7ten Male: Die 
Pibliche Schildwache. Liederſpiel in 
Akt von W. Friedrich. 

. Künftigen Sonntag, als den 11. Octo⸗ 
G. wird die Schleſiſche Provinzial⸗Bibel⸗ 
ſellſchaft in der Haupt⸗ und Pfarrkirche 
€ ‚St. M. Magdalena ihr. liche 

tiftungsfeſt zur gewöhnlichen Zeit des 
Aumtsgottesdienſtes feiern, wobei nach der 


mente des Johann Georg Sauer, d. d. Neu: e Johann Michael Hauber, ; 

ſtadt 22. October 1829 für die minderjährige weil. Dr. der Theologie, Propſt des königl. Collegialſtiftes zum heil. Cajetan in München 
Aura Rofina Jaſchze ex decreto vom 18. Direkter der königl. Holkapele ersbiihöft, geit. Mathe, Geremoniar des St. Hoberti⸗ 
April 1830 Rubr. III. No. 1. der Häusler⸗ Ordens, Superior des Mutter⸗Inſtitutes der barmherzigen Schweſtern in Bayern und Ritter 
ſtelle No. 108 Dittmannsdorf eingetragene des königl. Verdienſt⸗Ordens des heil. Michael. 

Poſt von 27 Kthlr. 28 Sgr. 6 pr ſoll für Mit Bewilligung des fürſterzbiſchöflichen Ordinariates Wien, 

erleſchen erklärt werden. Ge werben daher General⸗Vikariate der Erzbisthümer Müänchen⸗Freyſing und 


lle, wel s irgend einem Rechtsgrund i ind Bamberg, der 
aut das Nec orhbrrie 0 An: Bisthümer Augsburg, . Linz, Paffau, Regensburg 
: und Speyer. 


ſprüche zu haben glauben, aufgefordert, die = a ) 
Mit einem Titel kupfer 


Allen 


der hochwürdigſten 


Anſprüche ſpäteſtens in dem auf den 
22. Februar 1847 Vormittags 11 Uhr Neu durchgeſehene Stereotyp⸗Ausgabe. . 
in der Gerichtskanzlei zu Dittmannsdorf an⸗ Gr. 8. 35%, Bogen. 
ſtehenden Zermine anzumelden, oder zu ge 5 6 
wärtigen, daß ſie mit ihren etwaigen An⸗ ungebunden f e bun den 
ſorüchen ausgeſchloſſen und die Poſt im Hypo- J. Ausg. Maſchinenpapier mit 1 Holz⸗ in gepreßter Decke, Rück⸗ und Eck⸗Leder 
e de L. Seeber 1840; ſchnite 18 Sar. mit Goldſchnitt und Futteral. 
1 3. i II. Ausg. Halbgeleimtes Velinpap. mit 1. Ausgabe 1 Thlr. 6 Sgr. 
Gerichts⸗Amt Dittmannsdorf. . 9. Ha 5 1 9 
Pferde- Auction 1 e se it1 Stahlſt 15 . 3 9 70 12 Sgr. 
: ? 1 ahlſt. 1 5 
Mittwoch den I4dten October d. J. früh III. . i chr 15 Sar usgabe hlr. 6 Sgr. 
8 uhr werden vor der Hauptwacht zu Glei⸗ in Ra Neun i Br: | 
witz 43 ausrangirte, zum Königl. Cavallerie⸗ Die vielen Auflagen dieſes geiſtreichen chriſtkatholiſchen Gebet⸗ und Erbauungsbuches 
Dienſt nicht mehr brauchbare Dienſtpferde ſprechen für den hohen Werth deſſeiben und find deſſen beſte Empfehlung. Es hat im Ins 
— 22 8 We 2 — im 8 e eee galgeuſchen Seen 55 in mehrere 
i aher 2 a 7 2 N a 
77 ᷣ -]. In Kiche und Haus Hefarate Weertud, (6 anemem bie 
niß gebracht wird. verbreitet, daß es wohl einer weitern Anpreiſung nicht, bear Abgefehen von deſſen th 
K.⸗Q. Rogau den 1. October 1846. iſt, ungeachtet der großen Bogenzahl, der Preis d elben fo nied g geftellt, daß auch der 
Der Oberſtlieutenant, 1 e in wenig Bemittelte es ſich anzuſchaffen vermag. 8 
Flügel-Atjutant Sr. Maj. des Königs. r - 
> gez. Freiherr v. Reitzenſtein. x en 
' Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau ift erſchienen und in allen Bug: 
Apotheken⸗Verkauf. handlungen zu haben: f a f 
Eine Apotheke in einer Kreisſtadt Nieder: u h d [ 3 hl Id 
Sgleſtens, in freundlicher Gegend und nicht E er Dr geri f U 188 10 E er 
zu weit von Breslau, iſt mit 10000 Rehlr. S le ien c 
Anzahlung zu verkaufen. Das Nähere bei in ch \ | > . 
J. H. Büchler in Breslau, N und die Unzuläſſigkeit ihrer Erhebung. 1 
Apotheker. n Vom 8 £ 
FG Iufürath, Robe 5 Silbers. f 
1 „ 8. geh. . | 
Tralles, Schuhbrücke No. 66. Der Here Ver x Schrift den Beweis 5 3 
ſaſſer führt in vorſtehender „ daß die Zählgelder 
Verkauf von Mauerziegeln. mals weder eine e noch eine e e As er unbebenft ich 10 
Für Rechnung 3 3 ganz Schleſien nur ihren Grund in dem gerich babene © 
i rzie⸗ — e . Ka 
haft follen circa 300, Stü auerz und Polizei Verwaltung in den Landgemeinden 
Bon Carl Freiherrn von Vincke. gr. 8. geh. 5 Sgr. 


geln, lagernd auf dem Grundſtücke des Herrn Die Communal⸗ 
Kopiſch, Langegaſſe, im Wege der Sub: Niederſchleſiens. 


redigt am Altar eine Anzahl Bibeln an 


miffion verkauft werden. Schriftliche Offerten 


Die Verhältniſſe zwiſchen den Nitterguts⸗Eigenthümern 


evangel. Gemeindegli i bis ſpäteſtens den 20 ber ange⸗ i * 5 

den dee . bein Mitglieder der —— au beet cds. 18, Dei ern und dienſtpflichtigen bäuerlichen 5 in Schleſien. Von A. 

Sade milde Gaben zur weiteren Ver⸗ — W. Kartſcher. gr. 8. geh. ge. ER 
eitung der hei lt! Eine Anzahl Stämme und Balken, mittlerer 

derden folen. e Größe, ein Schock ſehr gut ausgetrocknete“ Bei Eruſt Günther in Liſſa und 0 b Scheer Get 3 in allen Buchhand⸗ 
Breslau den 7. October 1846 zweizöllige fichtene Bohlen, mehrere ſtarke langen (Breslau G. P. Lrderholz, Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) zu bekommen: 


Das Comitée der Schleſiſchen 
Provinzial⸗Bibel⸗Geſellſchaft. 


In Licbich's Garten 


Schiffsprangen und ein ganz neuer Anhänge: 
kahn von 10 Fuß Bodenlänge, find ſofort zu 
verkaufen. Das Nähere im Ufer⸗Zollamte 
vor dem Morgenauer Thore. 


Ein Comtoir⸗Doppel Pult, als wie auch ein 


Die Verwaltung des preuß. 
von A. Alker, L.⸗ u. St.⸗ 
Von demſelben Verfaſſer erſcheint in einigen Tagen, theils als A 


f. Juriſten“ und zum „Civilprozeß“, 


erichts-Rath. Gr. 8. 


theils beſonders: nhang zum 


Hypothekenweſens 


geh. 15 Sgr. 


„Handbuch 


0 W mehr Heute den 9. October eiferner Mörſer wird geſucht von Der Preußiſche Bagatell⸗ und der ſummariſche Es 
mehrfaches Verlangen, bei günftiger Schn'idermeiſter Krüger, SEN N - ) Prozeß 
90 ohne Auſchlagtzerteh Oblauer Straße No. 2. in feiner durch die Verordnung vom 21. Juli 1846 erlangten Geſtalt. 
| Mili Schreibebücher, 555 5 8 | 
bes Militärconeert, enthaltend ch: und 4 büche: Ganzleie| in 8: 1 RS d Seen Weile, er en and in allen Buchhandlungen 


& Lieferungs⸗Verdingung. 

ſoll die Lieferung des Bedarfs an 
N nöl inel. Dochtgarn für die Garniſon⸗ 

Lell. G1 eth⸗Anſtalten in Breslau, Brieg, 


papier, A Dußerd 10 Sgr., empfiehlt‘ 


Robert Hübner in Breslau, 


Ohlauer Straße No. 43, Spiegelfenſterhaus. 


zu bekommen: 


Die Ausleerungen 


Ring und Stockgaſſen⸗Ecke 53) 


des menſchlichen Körpers, oder wohlgemeinter Rath, wie man durch Regelmäßigkeit 


laude für Us N Neuerfundene, chemiſch bearbeitete. der verſchiedenen Ausleerungen faſt alle Krankheiten verhüten und die bereits ent⸗ 
len: an Talglichten für ſämmtliche Garn. Spardochte ſtandenen heilen kann. Gemeinverſtändliche, mediciniſch⸗ditetiſche Belehrungen über 


Corpfund Lazareth⸗Anſtalten des biesfeitigen 
labern Bereichs pro 1847 an den Mindeſt⸗ 
wezü wen in Entrepriſe gegeben werden, 
wir einen Licitalions⸗Termin auf den 


in une 1 9 ten October e. ren nicht allein bedeutendere Vortheile in der zn heilen, die naturgemäßen im Gange zu erhalten D Ankeitung zur richtigen 
In rem Geſchäfts Local anberaumt haben, | Erſparung des Oels, ats alle andern, ſendern Anwendung der abführenden, Brechen erregenden und Schweiß treibenden Mittel, 
den, dem wir Lieferungsluſtige hierzu einla⸗ geben auch eine dem Auge wohithätige, ganz fo wie des Aderlaſſens Schröpfens und der Blutegel. Aus dem Engliſchen überſetzt 
Bebi merken wir zugleich, daß die näherenſweiße helleuchtende Flamme. 3 von Dr Ed ſens, 5 6. 0 Sgr 8 
Dienpnugen täguch in den gewöhnlichen] Ven dieſen Spardochten empfing und + Reichhardt. Br. 12. 1 5 1 7 
nen un en bei uns eingeſehen werden kön offerirt: Man möge ja die geringe Aus gase für dies Werk chen nicht ſcheuen, denn durch An⸗ 

> daß 0 wendung der in dieſem Werkchen angegebenen Mittel wird die befie Hilfe erzielt. 


10 pro Cent des 


für alle Arten von Lampen. 


durch täglichen Nutzen geprüfte und als vor 


züglich gut befundenen Spardochte gewah⸗ 


Lieferungs- S. G. Schwartz, Oflauer Str. No. 21. 


die verſchiedenen Auleerungen, als: 
Dieſe von dem Publikum ſehr vieler Städte Naſe, Blutfluſſe, Brechen, 
Harnbeſchwerden, 


Monatsfluß ꝛc. 


Nebſt Anweiſung, die 


Ausdünſtung, Stuhlgang, Abſonderungen der 


Ausflüſſe des Geſchlechtsſyſtems, als: Tripper, Weißfluß, 


regelwidrigen Ausleerungen 


Lern 4012 — * | 
Peer's Conditorei, Reuſcheſtraße No. 66, 


mofiehlt ihr neues eingerichtetes Local einem hohen Adel und hock geehrten Publiko ganz ergebenſt, wie auch alle in dies Fach ſchlagende Getränke und Waaren; auch Geſtellungen 
SE e und bete e Dieſelbe befigt 5 0 ein Wee enthaltend, die neueſten Journale und offerirt feibiges zur gütigen Beachtung. | 


Scheiben 


ießen, Coneert 
und Taz; 


1 

5 SE Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß iich hierorks Ohlauer Straße John, Kaufm. von Krakau; Hr, Baron vom 
Sonntag 5 „ J. wird ein Mo. 85, ein ch kgebenſt anzuzeig = a b * Buddenbrock, von Pläswitz; Hr. Petykowski, 
8 Beamter, von Krakau; Gräfin v. Balleſtrem; 


Scheitanicießen aus pürſcheuchſe auf Heat Tapiſſerie⸗ u. Poſamentier⸗Waaren⸗Geſchaͤft, Or. Dolan, Senator, Hr. Runge, Seherait, 


ftance ven 120 Schritt und beide von Löwenberg; Hr. Weißbach, Ober⸗ 


12ten d. M. ein Scheibenſchießen aus Stand ſo wie N 
0 0 it Diſtance abgehalten 7 5 N 7 amtmann, ven Salzbrunn. — Im blauen 
8 machn ai Meine dieſes Vergnügens REN Stickmuſter⸗Leih⸗Inſtitut g 5 e „Dr fa wean von Bad} 
ganz ergebenft a en je er der Firma: 1 = En Pater, Ralf 2 Poſen a 

Sowohl unſerem vellſtändig | M. SIR E fe & C om p. Kaufm., von Kreutzburz; Hr. Baier, Oeko⸗ 


Muſikalien⸗Leih ⸗„Inſtitut, f | errichtet 2 — ; ich empfehle gleichzeitig a duo htaffoxtirteg Lager von Zephir⸗ und Ta: — == . Hr. n 2 
l reichhaltigen de ‚Pillerie Wollen, Stick⸗Hatel und Näh⸗Selde, Wollen, Banumwollen und Medzibor; Hr” Starzinski, Beamter, de 
als auch der reichhaltigen deu tſchen, fran⸗ piſſ N, Rue WERDE NUR! EEE ee Juſt, Handl «Commis, beide von Berlin; Hr, 


zöſiſchen und engliſchen Seiden, Cannavas, glatte und geſchliffene Glas „Gold⸗, Siiber⸗ und Stahl⸗ Ha 5 
Den Leſebibliothek Perlen, angefangene und fertige Stickereien in neueſtem Geschmack, Wollen ⸗ un Ba — 4 aus Oberſchleſien; Herr 
ilch nei 4 Baumwollen⸗Stickgarne, Bänder, Zwirne und Nähgarne, Beſatzſchnüre, Dr. Gabriel, von Glag; Hr. Muſchik, Ga 
Ai ten ) neue Theilnehmer unter den Franzen, Kieiderbeſatze, Quaſten, Bandſchuhe, fo wie alle in dieſes Fach ein⸗ wirth, von Ratibor. — Im Hotel de 
b giten Bedingungen beitreten, lagende Artikel und bitte ergebenſt, mich mit gütigem Vertrauen zu beehren, das ich ſtets 8 118 1e: Hr. Glöſer, Hütten⸗Inſp., von 
F. E. C. Lenckart in Breslau, durch reelle und prompte Bedienung mir zu erhalten ſuchen werde. Kunigundenhütte; Hr. Ruzik, Regierungs⸗ 
Kupferſchmiedeſtr. No. 13, Ecke der Schuhbrücke. Breslau den 7. October 1846. 1 von Königshütte; Hr. Tietzen, 
ee i er te : 8 SUR us Inſpektor, von Siemianowitz; Hr. Alberti, 
Meine Wohnung iſt jetzt: Tauenzienſtraße , Moritz Weſel. Kaufm⸗ von Waldenburg; Hr. Deut 
No. 36 b. e r bänen Ci D Yelieleie BO 
; 7 2 3 ⸗Eigenthümer, Hr. v. Pritzelwitz, Lien⸗ 
Dr. Effe Einweihung und Eroͤffnung des neuen (ant, br. v. Teichmann, Stubiofus, Jammt⸗ 
e wohne ich ee No. 0 Win te 1 g art e n 8 in Lie y ni 6 15 ae 2 25 e en 
ährend meiner weſenheit treffen m 1 — 29 Löwen: Her 
$ ſenh 8 f Hirſchmann, Kaufm., von Kreutzburg; Hert 


Briefe in Salzbrunn. Dienſtag den 13ten und Mittwoch den 14 ird die Einweihung des 
L. Bresler. uſtag den a n IAten d. wird die \ 8 Nothmann, Kaufm., von Gleiwig; Herr 
n eee neuen Wintergartens durch ein Concert des Herrn Kapellmeiſters Bilfe ſtattfinden, Lachs, Kaufm., von Oppeln; E 
Wohnungs⸗Veränderung. und zwar am erſten Tage ein Abend⸗ und am zweiten Tage ein Nachmittags⸗ Schleſinger, Kaufleute, von Brieg; Hert 
Durch den Verkauf meines Hauſes Concert. Auguſt Franke. v . 

f 9 . 
:p . aup Wanlanen Senbang ir Sr Ta a 
en d. + . „ * * 7 5 
Auf dieſe Anzeige bitte ich meine geehrten“ Obſtbäume und Pflanzen 8 Verkauf v. Keſſel, Hauptm., von Leſchkowiz; Herr 
eee e Kun, aus der Baumſchule zu Krelkau bei Münſterberg, als: Aepfel⸗, Birn⸗ und Kirſch⸗ . — ne 8 Sf 8 
Hk, ideen 7 2 feu okale ihr Ver⸗ bäume, mit den ausgezeichneten Sorten unter Nr. und Namen veredelt, 5, 6 und . Würzburg 175 rt a 
F. W. Schulz, Gold: und Gilberarbeiter,) 7 Juß hoch bis zur Krone, pro Schock 10, 11 und 12 Rıptr., unter 1000 Schock meter, aus Oberſchleſten; Hr. Bicenz, Roms 


ein⸗ und zweijährige Wildlinge obiger Sorten 10 bis 15 Sgr. pro Schock. Pfir⸗ dukteur, von Birawa. — Im deut ſchen 
Haus; Hr. v. Schweinichen, Lieutenant, 


Wohnungs⸗ Veränderung. i Apri 8 Spalier-: 5 ; : 8 
h 99:80 9 ſichen und Aprikoſen, Zwerg⸗ und Spalier⸗Obſtbäume, mit den geeigneten Unterla⸗ von Ratibor; Hr. Nleſe, Lieutenant; ves 


Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt gen und Sorten veredelt. Gut gewurzelte Birnquitten 80 S ; N 
j . 5 quitten chock, pro Schrock! eiſſa; Marnheimer, Kaufm., are⸗ 
an, daß ich jest Oderſtraße, in den 3 goldnen 1 Rthlr. 15 Sgr. Sollten ſich Käufer zu dieſer ſehr bedeutenden Baumſchule — „FF a ad 


Adlern wohne. 3 . \ 15 2 ; 
9 Schramm, Schneider meiſter. finden, worin noch weit mehr als angegeben iſt, fo iſt dieſelbe Wohnortsverände-⸗ſ am Main; Hr. Blume, Rektor, von Oſtrowo? 


1 jedoch ſehr billi 5 5 Or. Merker, Rentier, von Dubenskoz j 
rungshalber für den feſten, jedoch ſehr billigen Preis von 1500 Rthlrn. zu ver⸗ Schaffer, Fabrikant, 500 Bunzlau; Hr. Sf 


— — vi.t —vyV:. — EBEN 
7 3 . kaufen. Krelkau den 5. October 1844, ? mann, Mühlenbefiger, von Lauban. — 3 


ich mir hiermit meinen geehrten Kunden die 2 Ts 
ergebenfte Anzeige zu machen, daß mein Lager j 7 Reinhold Peicker, gold. Zepter: Hr. v. d. Sloot, Referen⸗ 
aufs vollſtändigſte ſortirt iſt, worunter beſon ? im Auftrage meines Vaters des Majorats⸗Herrſchaftlichen dar, von Trebnig; Hr. Bukauſch, Oberamt. 
ders hervorzuheben find; die größte Auswahl“ Baum⸗ und Gemüſegärtners in Grafenort. von Peterkaſchüß; Hr. v. Schwerin, von 
von Damenmänteln in allen Stoffen und a 8 b Wangerſinawe; Hr. Silbermann, Kaufmann, 
arben; die größte Auswahl der neueſtn 7 25 eng 2 E von Jutroſchin. — Im gold, Baum: 
Wehen: eee die MAL -i „x; Emanuel Hein, Ring No. 52 PR Halberftädt, Kaufm., von Militſch; Hert 
Röcke zu den b en e en eifen. empfiehlt fein durch Einkäufe in dieſer Leipziger Meſſe reich complettrtes Lager von Kuchen, Palletot⸗ Aa e e Peg 1 nen 
c a von Ob: 


und Rockſtoffen, Bukskings u. ſ. w. zur gütigen Beachtung. Preiſe auffallend billig, doch Ls wen: Sr. . e 
ch, Kau 


Salom. Aron's Wwe. y\undedingt fe. 


lau; Hr. Olbri 


Albrechteſtraße Na. 11 8 2222 gaanz dr.. Knlafızr. Da Se 
Ecke dee Maria⸗Magdalenen⸗Kirchhofes. Eine Lehrerfamitie nimmt jetzt noch Am Lihmdamm No. 5 Im welßen Storch: Br Ring, 100 
———— — — ——  — ͤ— einige Knaben in gute Aufſicht und Pflege, im neuerbauten Haufe, find noch Wohnungen mann, von Coſel; Hr. Kaiſer, Kaufm., 
Aechte Braunſchweiger Wurſt, worüber Herr Eoufiftorial: Math Falk zu vermiethen und ſogleich oder Weihnachten Tarnowig; Hr. Mannheimer, Hr. Ka 
ſo wie dee 3 Fe die Güte haben wid, das Nahere mitzutpeiien. zu beziehen. g kelſtein, Kaufl'ute, von Beuthen; r. Mam“ 
a Re Anka 2 
3377 teofen. manität bis auf die Taſchenſtraße und ven 13 die erſte Etage zu vermiethen. Auskunft 8 f : 2 
Schuhbrücke No. 33 im 9 gert auf den Dia Bahnhof ist erhalt man par terre in der E iung. von Wartenberg. 


„ eee TE 67 4 
5 a 1 : lauf deren Deckel die Buchſtaben A. J. eingra⸗ iſt zu vermiethen, 
r Salami Saadet e fue die werben, Dem Zelt en eve, Gaweiniter Straße Rs. 3c- mb 
3 ofe an 1 t meublirte Zimmer zu vermiethen; 
G. Hnaus & Comp., den Gigentyümer derſelben, Urfälinerfiraße auch al ö ger 
Albrechtsſtraße No. 58. Ko. 5 und 6, im zweiten Stockwerke, eine — — — 
5 Angekommene Fremde. 


Breslau den 8. October 1846. 5 
Wechsel- Course. Ani | 8 
Amsterdam in Cour. Mon. 


angemeſſene Belohnung zugeſichert. 


Neue ſchott. Vollheringe Breslau den 8. October 1846. PER ER 3 Berg en: Hr. Böge, Land: 1 . Shen 187 
oſferirt von neuer Sendung in ganzen und! Verloren wurde am Iten d. M. zwiſchen Hr. Korn, Kieſezendel, bon 1 London für 4 Pf. St. 3 Mon. 6. 2/½ |.— 
getheilten Tonnen bedeutend billiger: Breslau und Domslau ein Paquet Muſikalien. Hr. Schäfer, Kaufm., von Gleiwiz; ? Herr Wien z Mon. 101% 

Carl Straka, Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolches in Klein, Kaufm., von Erfurt; Hr. Demuth, Berli A Vista] 100% | —. 
Albrechtsſtraße 39, der Kgl. Bank gegenüber. der Muſikalien⸗Handlung in Breslau, Ohlauer Kaufm., von Landeck; Hr. Martefke Orgel⸗ Dito 2 Mon. 9 
——— 5 8 Straße No. 80 gegen Belohnung abzugeben. bauer, von Tarnewitz. — In der goldnen j — 
Friſche Haſen, de enen et benen, fert b. peine 7 Geld- cer, 4 

\ ; Frau v. Potw . N 
gut geſplckt, die ſtärkſten 15 Sgr., empfiehlt iſt im Hospital zu St. Berahardin in der aus Podolien; Hr. Weniger, Freie a REN — 

5 8 . 9 35, ) 8 e bbc Gewölbe, are 8 Sezozowski, Beamter, ven 3 n — 

am Neumarkt No. 45. vom 1. Januar 1847 ab. alſchau; Gräfin v. Malgan; Hr. Dittmar, r e e sl 
- r Das Vorſteher-Amt. Kammergerichts A „ Si 8 Polnisch Courant ne — 9 
JJ ] ĩ » RR 

E d ’ er, eneral⸗ . jener Banco-Noten 4 — 
Kochfleiſch 1½ Sgr. fo wie friſche Rehvorder⸗ und zum 1. Januar zu beziehen iſt Eliſabeth⸗ neral⸗Major, e N 8 4 
keulen, das Stück 60 und 7 Sgr., empfiehlt ſtraße No. 1 der erſte Stock, ſämmtliche Zim- v. Frankenberg, von Warthau; Baroneſſe Effecten- Course. 1 u 
| Ang t 4, be un Bed, dle . Best ah are rn ne enen e te-Schuldsch 2 — 

Nr. 26, im goldenen Becher. arkt. Das Nähere daſel der Tuch⸗ Lieutenant, von Poſen. — Im weißen eine „„ ah 
ge 2 bandlung. g Adler: Hr. Graf v. Dyhrn, von ulbers⸗ Seeh,-Pr.-Scheineä50R.| — er 
% i — Iz vermieden — dorf; Hr. v. Tieſchowit, Landrath, von Ro⸗ Breslauer Stadt-Obligat, 3 — 

1 gi guts gespickt ſind in den e ee . Remiſen fitinig; De. Bozen . Seher Fe. * Nr 2 Pes F. — 10 . 
eis 1 40 Ane die ſchwacheren billiger, and gleich zu übernehmen. Nähere Auskunft Se Pa 1 r ide Pos 3 ii 
e e , Rönfh, Gteaf.|Schles-Pfandhr.v.1oooR, |3 25 
Ring: u. Rränzeimagtts&che im 1. Keller linke. e anſtalt Direktor, ven Brieg: Hr. Hoſten, dito ane 800 f. Zr 
Em 10 — a f 9 . te Kaufm., e Perle Kauf- dito Litt B. dito 1000 R. 1 un N ei” 

57 erarbeiter. { v . eine aufsgewölbe miedebrücke mann, von Vierſenz Hr. olze, Kau dit dit 500 R. Pe 
Se eit über —— bu 8 ar No. 21 iſt wegen Veränderung ſofort oder von Löbau; Hr. Eichhorn, e 12 dite — 3% 96% (— 
— Nähere bei ce Hat ung geſucht; an 1555 a ee Näheres en eg Kaufm., Hr. Grof|Disconto ....:. a Tr De 

ad Aibvechtafte, a, / ze 
= a - Jesus ‚Ars, garen — Bir ch er gu Be meter jünmk Druck und Verlag von WW. G. Korn. 

ge deſſen Tüchttareie n irtnerwohnung find Friedrich⸗Wilhelme⸗ e us Obete “ 2 

ewieſen wird, ſucht. ein vorthente ge e No. 63 und 64 zu Wei t 8 ; 2 „ TE 
d Näheres Weidenfraße galt en In erſterer Neo. bein Wirth ir AUnisersſitäts- Sternwarte — 
FETT ̃ MPP | —— 7Df Fmamn.n gern 

Ein Madchen, welches der Wirthſchaft Bu vermiethen und Oſters k. J. zu be, ieben, a a 5 5 * 
vorſtehen kann und gebildet iſt, findet sofort ID Rederberg Ko. 9 und Neue Gasser. che, 2. Denne e, e | auß eres. lade Richtung. e. * 

8 durch | artiere zu 4 und 5 Stube — : driger. D 
ein Engagement außerhalb Breslau durch uke zu und 5 Stuben nebſt Beigelaß. Fete 

E. Berger Bitdofsfrafe No. 7. | du der ſind Morgens 6 Uhr. | 27° 066,4 18.101 + 94 | 06 | © 16 | halbbincen 

— 4 zuſammen ober d zwei meublirte Stuben, * . 8 895 * 14.90 +14 7 y 46 SO 5 kleine 
Zu vermiethen Str. nahe am Sate rn Abends 10 790 T 1410| + 107 12 SS 3 ünerwöllt 
und Weihnachten zu „ehen ic eine Par- beziehen,. Näheres errpeite gefalagn gr. Kauf, To num 700 L 13,0 T 93 06 8 


terre: Wohnung nebſt 


„% „ 


wölbe: Rarlöfrape|mann deen Mur Sciuupniker Ste in eee | 972141520 | + 155 | ee 
i goldenen Löwen, Te 4 Tenpeatur der Oder + 12,0 TE 


- Tr 9 * 3 * 2 ’ 3 a — 0 5 U - . 5 
SGeſchäfts⸗ Eröffnung. 5 


Bierwirth, Gaſtwirth, Hr. Munck, Agent, 


geſtern gegen Abend eine ſüberne Täbaksdoſe, Der Verkaufslagen, Taſchenſtraße No. 13 Wechsel., Geld- u. Effe cten- Course, 


* — 


